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werden, und es jeien außer den bereits fertig geſtellten 0 

Millionen noch weitere 26 Millionen Patronen nachbeſtellt 
worden. 

Die „Kölniſche Zeitung“ tft in dleſer Beziehung auderer 
Anſicht. Sie giebt den wohlmeinenden Rath, die Einbringung 
der Militärvorlage, welche ſchlechthin keine Eile habe, bid 
zur Seſſion des Jahres 1893 hinauszuſchieben. Eine Auf⸗ 
löſung des Reichstages, die aus Anlaß der Militärvorlage 
erfolge, werde keine feſte regierungsfähige Mehrheit ergeben. 
Die Aufgabe der Regierung fet es zunächſt, ſich eine ſtarks 
Partei zu bilden, die ihr ohne Hilfe des Centrums is 
Forderungen bewillige, und zu diejem Behufe müſſe ſie ſich 
offen vom Centrum losſagen und über ihre Abſichten Klar 
heit ſchaffen. 

— In Stettin ſind dem Fürſten Bismarck bei ſeiner 
Durchreiſe nach Naugard während eines Fern 
Aufenthalts begeiſterte Huldigungen dargebracht worden. it 
Stadt Naug ard, wo das Fürſtenpaar Sonnabend Abend 
8 Uhr eingetroffen iſt, war feſtlich geſchmückt. Am Bahnhofe 
waren die ſtädtiſchen Behörden, ſämmtliche Vereine der Stadt 
und die Sduljugend verſammelt. Nachdem der Fürſt ſeinen 
Salonwagen verlaſſen, wurde er als neuer Ehrenbürger von 
dem Bürgermeiſter in den Kreis, der ſich gebildet, gefiihrt 
und im Namen der Stadt mit einer Anſprache begrüßt. Fürſt 
Bismarck erwiderte mit Worten wärmſten Dankens und ich 
dann unter ſtürmiſchem Jubel die Fahrt zu feinem Bruder 
in Külz fort. 

— Die Handelsverträge zwiſchen Serbien und Deut ſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗Ung arn find unterzeichnet worden, 
Die Verträge laufen 12 Jahre. Serblen den Blinn als 
gleichberechtigte Macht in den mitteleur opäiſchen Zollbund. 


— Der Verbandstag der Bofts und Telegraphens 
Ulfiftenten, welcher am Sonntag in Berlin tagte, ift zum 
erſten Male polizeilich überwacht worden. 


Oeſterreich Ungarn. Einen eigenthümlichen Plan haben 
die Tſchechen während der Hundstagshitze ausgebrütet. Sie 
haben zum November nach Wien eine Verſammlung von 
Vorſtehern der Tſchechen, Kroaten, Rumänen, Ruthenen, 
Serben und Slovaken einberufen, in welcher eine Denk 
ſchrift an die europäiſchen Mächte über die Umwandlung der 
öſterreichiſchen Monarchie in einen den vereinigten Staaten 
von Nordamerika ziemlich entſprechenden Bund ausgearbeitet 
werden ſoll. Die Denkſchrift fol auch dem Kaiſer von 
Oeſterreich überreicht werden. 


Frankreich. Der Geſundheitsrath hat in ſeiner letzten, 
am Montag in Paris ſtattgehabten Sitzung feſtgeſtellt, daß 
gegenwärtig die Cholera in der Stadt Paris und innerhalb 
der Bannmeile faſt völlig verſchwunden und jede Gefahr als 
bejeitigt anzuſehen ſei. Als die einzige Urſache der Seuche 
erſcheine das Waſſer aus der Seine. Die Armee, deren 
Trinkwaſſer ſorgfältig überwacht werde, ſei von der Seuche 
frei geblieben. 

Ein franzöſiſcher Generalſtabs⸗Offizler, welcher vor ſeſuer 
Abreiſe nach Rußland mit dem Präſidenten Carnot eine Unter⸗ 
redung gehabt hat, ſoll eine Art Militär⸗Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Rußland vorbereiten. 


Bulgarien. Immer weiter von dem Schauplatze feiner 
früheren Thätigkeit wird der ehemalige ruſſiſche Ges 
ſandte in Bukareſt, Hitrowo, entfernt. Nach dem 
Aktendiebſtahle in feinem Büreau ſchickte man ihn nach Liſſabon, 
etzt, wo die Zeugniſſe für die anarchiſtiſche Thätigkeit del 
Zarenreiches von der bulgariſchen Regierung veröffentlicht 
werden, muß er nach Japan gehen. Inzwiſchen dient dis 
„Swoboda“ mit einigen neuen recht netten Sträußchen zu 
Kennzeichnung der ruſſiſchen Regierung; ſie veröffentlicht nämli 
den Wortlaut eines Paſſes vom 3. Februar 1889, ausgcitellt 
durch die Belgrader ruſſiſche Geſandtſchaſt auf den falſchen 
Namen Koſta Iwanowitſch, in Wirklichkeit jedoch für den 
berüchtigten Räuber Gjorgje Jackliota, der im Walde 
von Bellowa die öſterreichiſchen Angeſtellten der Baron Hiriche 
ſchen Forſtverwaltung, Ländler und Binder, gefangen nahm, 
heute aber das Werkzeug der ruſſiſchen Diplomatie 
iſt; dann einen Paß vom 16. Februar 1889, ausgeſtellt durch 
die Bukareſter ruſſiſche Geſandtſchaſt, ebenfalls für den gee 
nannten Banditen. Und dieſe Paß⸗Viſas ſind nicht einmal 
gewöhnlicher Art, ſondern Schreiben, welche die Geſandt⸗ 
ſchaften nur in beſonderen Fällen einliefern dürfen und welche 
die ſämmtlichen ruſſiſchen Behörden verpflichten, deren Ju⸗ 
haber auf alle Art und Weiſe zu unterſtützen. Die 
Swoboda“ weiſt ferner nach, daß der Räuber Iwanowitſch 
fig der Kaiſerlichen Huld und Unterſtützung nur deshalb 
erfreut, weil man ihn auch heute noch in Bereitſchaft hält, 
um einen Fürſten⸗ und Miniſtermord in Sofia durchzuführen. 


Aſien. Das Vorgehen der Ruſſen in der Hochebene von 
pr hat auch die Chineſen aus ihrer Ruhe aufgeſcheucht. 
ei Canusſtaat am Alitſchur⸗Pamir hat dieſer Tage zwiſchen 
Afghanen und Chineſen bereits ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
efunden. Da die Afghanen an Zahl überlegen waren, zogen 
Ra die Chineſen einſtweilen zurück. Unterdeſſen hat die chie 
neſiſche Regierung in Petersbur auch Erklärungen über den 
Einmarſch der Ruſſen in chine — Gebiet verlangt. Für 
alle Fälle wird eine chineſiſche Expedition nach den Pamir⸗ 


El In Perle * rſcht jetzt die Chol in der Hauptſtadt 
n perjien herrſcht jetzt die Cholera; er Hauptſta 
Teheran ſterben allein Ali an bundert Menſchen. 

Aſt rab ad pet ein Volkshaufe, da die Priefter das Auf⸗ 
treten der Cholera dem Verkauf alkoholiſcher Getränke aus 


kleine Mädchen, in den päpftlichen Farben gekleldet, trugen 
einen Lorbeerkranz; ihnen voran ſchritt ein Mann mit einer 
Standarte, auf der die Worte ſtauden: „Dem Weltentdecker 
Chriſtoph Columbus das katholiſche Rom.“ Als die Be⸗ 
völkerung den politiſchen Charakter des Aufzuges bemerkte, 
begannen dichte Schaaren zuſammenzulaufen, aus den Fenſtern 
wurden italieniſche Fahnen herabgeworſen. Sogleich bildete 
ſich neben der klerikalen eine nationale Prozeſſion, welche 
allmählig ſo drohend und beängſtigend wurde, daß die Gens 
darmen genöthigt waren, die Klerikalen in die Mitte zu 
nehmen und ſie zu ihrem Schutze bis zum Pincio zu geleiten. 
Hier aber war bereits die Kolumbusbüſte mit italieniſchen 
Fahnen bedeckt. Die Menſchenmenge verhinderte die Be⸗ 
kränzung derſelben durch die Klerikalen. Es wurden Rufe 
laut: Wir wollen keinen neuen Heiligen, weg mit den 
Landesverräth ern, weg mit den Klertikalen, hoch das 
italieniſche Rom! In aller Eile wurden aus der nahen 
Kaſerne Truppen herbeigerufen, welche die Ausgänge des 
Parks beſetzten. Der Polizeikommiſſar forderte die Menge 
auf, ſich zu zerſtreuen, was ſchließlich auch geſchah. Die 
Klerikalen mußten unverrichteter Dinge abziehen. Von dem 
Hohngelächter der Menge verfolgt, flüchteten dieſelben in 
die Marienkirche. Bei den ſtattgehabten Raufereien wurden 
vier Perſonen verletzt, acht Verhaftungen wurden vorgenommen. 


D 


Im engliſchen Parlament. 

Mit altersgrauen Förmlichkeiten ſind wie üblich die 
erſten Sitzungen der gegenwärtigen Seſſion des engliſchen 
Unterhauſes angefüllt worden. Der gewählte Präſident iſt 
von der Königin beſtätigt worden und hat ſich in langer 
weißer Perücke, ſchwarzem Talar, Seidenſtrümpfen und Schnallen⸗ 
ſchuhen ſeinem Hauſe als Präſident vorgeſtellt und dann die 
Vereidigung der Abgeordneten vorgenommen. Man denke 
ſich an einen Theaterſchalter verſetzt, wo jeder zuerſt bedient 
ſein möchte, oder in ein Garderobenzimmer nach dem Schluß 
eines Feſtes, wo die Hände gierig nach Hut und Ueberzieher 
ausgeſtreckt werden, ſo hat man ungefähr ein Bild von den 
britiſchen Geſetzgebern, wie ſie Gott zum Zeugen für ihre 
Reichstreue anrufen. Allerdings iſt die Vereidigung von 676 
Mitgliedern keine Kleinigkeit, obſchon abgemacht war, daß ſie 
in Abtheilungen von je fünf Mann vorgenommen werden 
ſollte. Da ſah man denn die verehrten und ehrenwerthen Mits 
er fic) auf die fünf Exemplare des Neuen Teſtaments los⸗ 
türzen. Die Zahl Derjenigen, welche blos „betheuern“ 
wollten, hat beträchtlich zugenommen, nicht etwa des 
wachſenden Atheismus wegen, ſondern well es eben deichter 
und bequemer war und ohne Teſtament vor ſich ging. 
Zu dieſen gehörte auch der ſchwarze Abgeordnete, der 
Feueranbeter Dadabhei Naoroji, der anfangs durchaus auf 
ſeinen Götzen ſchwören wollte, welchen er mitgebracht 
hatte. Vielen Kummer hat der triſche Abgeordneter Davitt 
dem Präſidenten gemacht, da man ihn für unfähig hält, die 
Würde eines Gemeinen von England zu bekleiden. Er iſt nämlich 
1870 wegen Hochverraths zu 15 Jahren verurtheilt worden und 
hat niemals feine Strafzeit völlig adgebüßt. In ſehr wenig empfeh⸗ 
lenswerther Weiſe hat fic) der Arbeitervertreter Keir Hardie ein 
geführt. Während jeder Abgeordnete im Gehrockund Zylinder 
im Hauſe zu erſcheinen pflegt, machte es der neue Arbeiter⸗ 
abgeordnete ganz anders. Am Eröffnungstage fuhr er mit 
einigen Freunden in einem von einer Muſtkkapelle begleiteten 
Wägelchen nach Weſtminſter. Die Kapelle ſpielte fortwährend 
die Marſeillaiſe. Keir⸗Hardie trug einen hellen Anzug und 
hatte eine rothe Roſe im Knopfloch. Bei der Vereidigung 
hatte er ſich eine Reiſemütze zugelegt, die er, allem Herkommen 
zum Trotz, beim Auſſtehen und Gehen im Hauſe auf dem 
Kopfe behielt. 

Am Montag wurde die Thron rede verleſen. Sie ih 
wieder ein rein förmliches wenig beſagendes Aktenſtück. Die 
Königin theilt mit, daß die geſetzgeberiſchen Arbeiten ſchon 
vor der Auflöſung des Parlaments abgeſchloſſen geweſen 
ſeien. Es ſei daher nicht nothwendig, daß das Parlament 
in fo vorgeſchrittener Jahreszeit zuſammenbleibe. 

Nach der Verleſung begann die Adreßberathung. Die 
Liberalen wünſchten zu erklären, die Regierung müſſe das 
Vertrauen des Unterhauſes und des Landes beſitzen, die 
gegenwärtige Regierung aber beſitze dieſes Vertrauen nicht. 


— _ 1} 


Was geht vor? 
Der deutſche Boijhajter in Wien, Prinz Reuß, ift vor 
einigen Tagen in Berlin angekommen. Er iſt vom Reichs. 
kanzler Grafen Caprivi zu einer längeren Unterredung em⸗ 
pfangen worden, die ſich zweifellos auf die Vorgänge vor 
und bei der Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck bezieht. 
In einer Mittheilung aus Wien werden die Vorgäuge, 
die ſich dort vor der Bismarckſchen Hochzeit abgeſpielt haben, 
wie folgt geſchildert: 

Längere Zeit vor der Hochzeit, als es feſtgeſtellt war, daß 
dieſe in Wien gefeiert werden ſollte, ſuchte man von Friedrichsruh 
aus alle Fragen der Konvenienz und der Etikette in der ſorg⸗ 
ſamſten Weiſe klarzuſtellen. Da es bekannt iſt, daß die Ge⸗ 
mahlin des deutſchen Botſchafters am Wiener Hofe, die Tochter 
des Großherzogs von Weimar, eine ebenſo taktvolle Dame als 
begeiſterte Verehrerin der Bismarckſchen Familie ijt, fo ſchien 
fle als Vermittlerin beſonders geeignet. Sie wendete ſich an 
den für dieſe Fragen zuſtändigen erſten Hofbeamten, den Oberſt⸗ 
hofmeiſter Fürſten Hohenlohe, der mit dem Kaiſer Franz 

oſef Rückſprache nahm, insbeſondere betreffs der Audienz des 
ürſten Bismarck beim Kaiſer. Die auf dieſem Wege der 
Vi Reuß zurückgegebene Antwort lautete dahin, daß 
aiſer Franz Joſef es natürlich und ſelbſtverſtändlich 
nde, daß Fürſt Bismarck als alter und bewährter Freund 
eines Hauſes und der öſterreichiſchen Politik ihm ſeine Auf⸗ 
wartung mache. In diefer Zeit dachte Niemand in Wien daran, 
daß der Anweſenheit Bismarcks von Berlin aus ein anderer 
Charakter beigemeſſen werden könnte, als der eines freundſchaft⸗ 
lichen Wiederbegegnens alter Bekannten. Der Botſchafter Prinz 
Reuß war zu dieſer Zeit bettfägerig krank und kümmerte ſich 
naturgemäß um die Angelegenheit gar nicht. Trotzdem aber 
kam ſie zu Ohren des geſammten deutſchen Botſchafter⸗ 
perfouals, und aus dem Kreiſe dieſes Perſonals gelangte ein 
Brief an den Grafen von Caprivi, der die Vorkommniſſe 
meldete. Erſt auf Grund dieſes Briefes trat die Aktion von 
Berlin eln, welche dazu führte, daß dem Fürſten Bismarck die 
nach geſuchte Audienz verfagt wurde. Dieſes Vorgehen 
wurde von dem Fürſten Bismarck und namentlich von ſeinen 
ungariſchen Freunden um ſo peinlicher empfunden, als der 
Fürſt hlervon erſt in zwölfter Stunde erfuhr, zu einer Zeit, 
als er bereits um die Audienz nachgeſucht hatte. 

Vielleicht ſoll der Botſchafter Prinz Reuß auch dem 
General⸗Reichskanzler perſönlich Mittheilung machen von 
der Geſammtheit der ahrnehmungen, die er in Wien 
während der Anweſenheit des Alt⸗Reichskanzlers gemacht hat 
und die man vielleicht in einem Kronrath, der wohl bald 
nach der heute erfolgten Rückkehr des Kaiſers ftatts 
finden wird, zu verwerthen gedenkt. 

Daß dem Grafen Caprivi auf ſeinem Reichskanzlerpoſten 
nicht recht wohl ſein mag, beſonders ſeit der letzten 
Bismarckreiſe, iſt leicht erklärlich, und ſein inniger Wunſch, 
in anderer „wuchtigerer“ Weiſe als durch die offiziöſe 
Preſſe gegen die Angriffe feines Amtsvorgängers geſchützt zu 
werden, wäre ſehr begreiflich. In der Reichshauptſtadt giebt 
es ſogar eine Anzahl ſonſt ernſthafter Leute, welche vers 
fihern, Graf Caprivi fet in Folge der Bismarck⸗Fehde 
entſchloſſen, ſeinen Abſchied einzureſchen; ein Berliner Blatt 
bezeichnet ſogar bereits den gegenwärtigen deutſchen Bote 
ſchafter in London, Miniſter a. 8. Grafen v. Hatzfeld, als 
Caprivis Nachfolger. 

Wenn Graf v. Caprivi wirklich feinen Abſchied nehmen 
follte, und darüber im Lande kein allzugroßes Bedauern 
herrſchen würde, fo kann er einen Theil dieſer Stimmung 
auf Conto der offizlöſen Preſſe ſchreiben. Unter dem 
lten Kurs galten die „Offizidien” als das Uebel ſchlecht⸗ 
hi In Parlament und Preffe waren fie dev Gegenftand 
aft täglicher Angriffe, ihre Exiſtenz allein rechtfertigte bei 
manchen Leuten das Verdammungsurtheil über das Bis · 
marckſche Regiment. Als Graf Caprivi ans Ruder kam, 
war es ſein Erſtes, zu erklären, daß der neue Kurs keine 
Offiziöſen Babe, noch haben werde. Das Verſprechen ift 
nicht gehalken worden, vermuthlich, weil es nicht gehalten 

werden konnte. Es hat ſich nichts geändert, außer dem 
einen Punkt, daß die Regierungsfedern ungeſchickter ge⸗ 


worden ſind. Berlin, 8. Auguſt 


— Der „Kaiſeradler“ mit dem Kaiſer an Bord iſt Montag 
Nachmittag gegen 5 Uhr in Wilhelmshaven angekommen. 
Abends 10 Uhr ſetzte der Kaiſer die Reiſe zunächſt nach 
Spandau und von dort nach Potsdam fort. 

Als der Katſeradler gegen 12 Uhr Mittags in Norderney 
in Sicht gekommen war, fuhren die dort weilenden Söhne 
des Kaiſers auf einem Torpedoboot hinaus, um ihren Vater 
zu beſuchen; fie kehrten nach einſtündigem Aufenthalt auf dem 
Kaiſeradler zurück. 

— Die Entbindung der Kaiſerin wird in der zweiten 
Hälfte des laufenden Monats erwartet. Die engliſch e 
Hebeamme, die auch in allen früheren Fällen ihres Amtes 
ee hat, weilt ſeit Ende vorigen Monats wieder in 

otsdam. 

— Der „Hannoverſche Courier“ bezeichnet den 1. April 1893 
als den wahrſcheinlichen und den 1. Oktober 1893 als den 

äteſten Termin für die Neuorganiſat ion des Heeres. 
würden bei Infanterie vierte Bataillons errichtet 
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In Rom 


iſt es am Sonntag Nachmittag „zu Ehren des Kolumbus“ 
. einer blutigen Schlägerei zwiſchen Klerikalen und 
iberalen gekommen. Bekanntlich hat der Papſt den 
Kolumbus in einem Schreiben an die italieniſchen, ſpaniſchen 
und amerikaniſchen Biſchöfe als einen treuen Anhänger der 
katholiſchen Kirche bezeichnet, der ſich beſonders auch durch 
die In tereſſen feiner Religion leiten ließ, als er ſeine 
Entdeckungsfahrt unternahm. Das iſt allerdings richtig, 
olumbus war eln Katholik von glühendem Glaubenseifer, 
* den katholiſchen Glauben zu den „Indi ru“ tragen 
ollte. 


Die Klerikalen wollten nun am Sonntag etwas ganz 
deſonderes veranſtalten. Vier klerikale Vereine Roms, etwa 
250 Mann, zogen mit * und einer Muſikbande an der 
Spitze von der Plazza Nicci aus zum Monte Pincio. Vier 


eine zweite cherungskaſſe ins Leben treten, welcher die Fiſcher 
von Zoppot bis Bohnſack angehören werden. Auch eine Kaſſe zur 
Unterſtützung der Hinterbliebenen verunglückter Fiſcher iſt in der 
Bildung begriffen. Der Etat für 1892/93 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 12000 ME. feſtgeſtellt. Unter den Einnahmen 
find die Beihilfen der Provinz und der Staatsregierung mit 
4400 Me, die Beiträge der körperſchaftlichen Mitglieder mit 
2553 Mk. und der perſönlichen Mitglieder mit 4795 Mk. elitges 
ſetzt. Für Brutanſtalten ſind 2100 Mk., für Beſchaffung von 
Fiſchbrut 2350 Mt., für Prämien 1150 Mk. und für Belehrung 
8350 Mk. ausgeworfen. Die perſönlichen Ausgaben betragen 
2540 Mk., die Einnahmen im Jahre 1891/92 betrugen 11927 M. 
die Ausgaben 11367 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 560 Mk. in 
das neue Etatsjahr übernommen werden konnte. Zum Schluſſe 
hielt Herr Dr. Krämer, Aſſiſtenzarzt auf dem Vermeſſungsfahr⸗ 
zeug „Nautilus“, einen Vortrag über Planktonfang. Der Vor⸗ 
tragende gab eine Ueberſicht über die deutſche Planktonexpedition 
im Jahre 1889 und zeigte die bei den Tiefſeeforſchungen vers 
wendeten Netze vor. Herr Dr. Krämer hat bei den Fahrten des 
„Nautilus“ im Putziger Wiek Planktonforſchungen vorgenommen 
und er zeigte mehrere Proben der Fauna und Flora der Ge⸗ 
wäſſer, die davon Zeugniß gaben, daß im Pugiger Wieck ein 
reiches Thierleben herrſcht. 

— Auf ein Geſuch der Königsberger Getreidekommiſſtonäre 
hat die Verwaltung der ruſſiſchen Südweſtbahnen den dors 
jährigen Erporttarif für Getreidefrachten vom Warnigfer 
Flußhafen dis Königsberg und Danzig wieder hergeſtellt. 


— Die Rechnung der Schullehrer-Wittwen⸗ und Walſen⸗ 
kaſſe des Regierungsbezirks Danzig für das Rechnungsjahr 
1891/2 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 76535 Mk. ab. 
Der Jahresbeitrag der Gemeinden betrug 15727 Mk., der Zu⸗ 
ſchuß aus der Staatskaſſe 39028 Mk. Es wurden 66434 NE. 
Penfionen an Wittwen und Waiſen gezahlt. 


— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Juli 114800 Mk. betragen. Im Güterverkehr 
waren gegen den Jult v. J. die Einnahmen um 33000 Mk. ge⸗ 
ringer. Vom 1. Januar bis Eude Juli wurden 773100 Mk. 
eingenommen, 843500 Mark weniger als in der gleichen 
Zeit v. J. 

— Der Bazar zum Beſten eines Kirchbaues in Burg 
Belch au hat den äußerſt erfreulichen Reingewinn von 2611 Mk. 
64 Pfg. eingebracht. 

— Der Rektor der Realſchule Herr Grott iſt bis zum 15. 
d. Mts. als Reſerveoffizier zu einer Uebung einberufen. Bis 
dahin wird er in der Leitung der Realſchule von dem Erſten Lehrer 
Herrn Eggert, in der Leitung der Fortbildungsſchule von dem 
Herrn Hauptlehrer Müller vertreten. 

— Im Monat Juli find in der Stadt Graudenz 33 Knaben 
und 32 Mädchen geboren worden; Todtgeburten kamen 3 vor. 
Es ſtarben 29 männliche und 24 weibliche Perſonen, darunter 16 
eheliche und 11 außereheliche Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Todesurſachen waren Diphtheritis und Typhus in je 1, Brech⸗ 
durchfall in 9, Lungenſchwindſucht in 5, akute Erkrankungen der 
Athmungsorgane in 4, andere Krankheiten in 32 Fällen, Ver⸗ 
unglückung in 1 Falle. 

— Die Eiſenbahndirektion zu Bromberg macht bekannt, daß 
den beurlaubten Einfährig⸗Freiwilligen auf Grund des 
Urlaubspaſſes ebenſo Militärfahrkarten zu verabfolgen find, wie 
den anderen Militärmannſchaften vom Feldwebel abwärts. 


ſchrleben, die Schankwirthſchaften geplündert und die Waaren 
wache Kaufleute, welche ruſſiſche Unterthanen ſind, ver⸗ 
nichtet. Der rufſiſche Konſul hat darauf die ruſſiſchen Grenz⸗ 
dehörden um Hülfe gebeten, worauf 25 Koſaken zur Be⸗ 
wachung des Konſulats abgeſchickt worden find; gleichzeitig 
ift ein ruſſiſches Kanonenbot bei Aſtrabad eingetroffen. Die 
ruſſiſche Geſandtſchaft in Teheran hat von der perſi⸗ 
ſchen Regierung Erſatz für den angerichteten Schaden 
verlangt. 

Marokko. Am Sonntag Nachmittag haben die Truppen 
des Sultans eine neue Niederlage erlitten. Sie ſind von 
den 3 geſchlagen und nach Tanger zurückgedrängt 
worden. 


Ridherung stall i dle Halbinſel Hela wird am 1. Ofober noch 
er 


— — 


Prozeß Paaſch. 

In der Verhandlung am Montag wurde mit der Verleſung 
der Schrift „Fine jüdiſch⸗deutſche Geſaudſchaft und ihre 
Helfer“ fortgefahren. Der erſte Band ſchildert in aller Aus⸗ 
führlichkeit die Begegnungen, Abenteuer und Streitigkeiten, die 
der Angeklagte Paaſch mit dem Geſandten v. Brandt angeblich 
gehabt hat. Es kommen zahlreiche gehäſſige Ausfälle vor gegen 
„die Lindaus“, die Familie Simſon, den Finanzrath Jeuke, Gee 
neraldirektor der Krupp'ſchen Werke, und den „Juden Mandl“, 
den Vertreter Krupps in China, der die intimſten Beziehungen zu 
Rudolf Lindau, den Simſons, v. Brandt und den Reichenheims 
unterhalte. Alle werden als die geheimen Sachhalter der „geheimen 
Nebenregierung des Königs Izig“ geſchildert. Am Schluſſe des 
erſten Bandes richtet Paaſch an die regierenden Fürſten und die 
Mitglieder der deutſchen Landesvertretung das Geſuch: 1) zu ver⸗ 
anlaſſen, daß ihm der durch die Umtriebe des Herrn v. Brandt 
und Genoſſen erwachſene materielle Schaden erſetzt und in dem 
deutſchen Beamtenthum in China eine derartige Aenderung vor⸗ 
genommen werde, daß er ohne Gefahr für Leib und Leben zu 
feinem Berufe dorthin zurückkehren könne; 2) die ganze Angelegen⸗ 
heit einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen und die Schul⸗ 
digen zu beſtrafen. 

In dem Kapitel „Das Attentat“ ſchildert der Angeklagte 
einen angeblichen Anſchlag gegen ſein Leben. Man habe in Peking 
eine vollſtändige Menſchenjagd auf ihn veranſtaltet, habe, als dieſe 
ergebnißlos verlaufen war, ſich in ſeiner Wohnung, ſeiner Waffen 
bemächtigt, unter Führung des Hrn. v. Brandt habe man in 
feiner Abweſenheit feine ſaͤmmtlichen Papiere durchſtöbert, dieſe 
theilweiſe mitgenommen und dann verſucht, ihn für wahnftnnig 
zu erklären, um ihn feſtnehmen zu können. Man habe ſich ſeiner 
bemächtigt, ihn in das roße Vorzimmer der Geſandtſchaft ge⸗ 
ſchleppt und dann emailen ins Bett gebracht und ihm Medizin 
enneflößt. Mit Gewalt habe man ihn im Bett gehalten, ibm 
Eis auf den Kopf gelegt und Tage lang als Kranken behandelt, 
trotzdem er ganz geſund geweſen. Er ſei darüber ſchließlich ſo 
erregt geworden, daß er zwei mißlungene Selbſtmordverſuche 
machte. 

Da ſeine Klagen nicht allein gegen die Judenſchaft, welche 
ſich offen als ſolche bekenne, fondern gegen das geheime Juden. 
thum in unſerem deutſchen Staats weſen richte, jo erſuche er, daß 
man ihn eventuell vor Richter deutſcher Abkunft ſtelle, und 
zwar „vor foldje, die weder jüdiſch verheltathet, noch judenverwandt, 
noch dem Judenthum verſchuldet, oder an jüdiſchen Aktien⸗ oder 
anderen derartigen Unternehmungen betheiligt find.“ 

Schwere Beleidigungen gegen v. Brandt, Frhr. von Ketteler 
und den Vizekonſul von Chefoo, Dr. phil. Lenz, enthält ein Ab⸗ 
ſchuitt des Buches, welcher den Titel führt: „Die deutſche Ge⸗ 
ſandſchaft in Peking, wie ſolche im Mal 1888 zuſammengeſetzt war.“ 
Von Mandl wird behauptet, daß dieſer auf Verwendung von 
Brandt zum Vertreter Krupps ernannt worden ſei. Dab habe 
er aber feine Stellung bei der englischen Firma Jardin Matheſon 
u. Co. beibehalten. Er verkaufe ſeine Dienſte ſtets an den, der 
ihm am meiften Geld bezahle, habe in Schanghai Wuchergeſchafte 
getrieben und gelte in Tienifin als profeſſtoneller Spieler. Herrn 
von 9 — wird dann an einer Stelle vorgeworfen, daß er viel⸗ 
fach Kunſtgegenſtände aus China an das Kunſtgewerbe ⸗ Muſeum 
E Berlin einzuſenden pflege, von denen er genau wiſſe, daß das 

ujeum fle zurückweiſe. Derartige im Intereſſe det Kunſt ein⸗ 
geſandte Gegenſtände genöſſen den Vorzug der See und 
Herr v. Brandt ſei dadurch auf alle Fälle in die glückliche Lage 
ee mit dieſen Kunſtgegenſtänden „gute Geſchäfte“ zu 
machen. 

Zur Anklage neh auch nod der bom Angeklagten Minde ver: 
legte „Offene Brief an Se. Exzellenz den Reichskanzler v. Caprivi!“ 
n welchem noch ang all die ſchweren Anklagen gegen v. 
Brandt und die übrigen Beamten wiederholt werden. Unter zahl⸗ 
reichen Angriffen gegen das Judenthum im Allgemeinen ſtellt der 
Angeklggte u. A. die Behauptung auf, daß in ünſerem Beamten⸗ 
thum Phot anifirte Diebesbanden beſtänden, welche von Juden 
geleitet würden. Das gegen ihn in einem anderen Weltheile bee 
gaugeite Verbrechen ſtehe mit der heimifchen Juden⸗Clique in 
engſter Verbindung. 

Als angeblicher Beweis dafür, daß die Stellen im Aus⸗ 
wärtigen Amt vielfach mit Abkömmlingen von Juden be⸗ 
fegt würden, beziehen ſich die Flugſchriften auf den Geſandtſchafts⸗ 
attachee Frhrn. b. Eckardſtein, der von dem bei dem großen Towers 
diebſtahl in London betheiligt geweſenen Juden Jakob Stein ads 
ſtamme. Staatsanwalt Hoppe macht dem gegenüber darauf auf⸗ 
merkſam, daß i . Wiſſens die Mutter des Frhrn. von Edard- 
ftein eine Gräfin Kleiſt b. Nollendorf, und in feinem Stammbaum 
e bg Blut zu entdecken ſel. Die Beleidigung des 
Frhrn. v. E. liegt übrigens in der Bezeihung als „Judenſproſſe“ 
in Verbindung mit der Behauptung, daß Juden unehrliche Leute 
und zur Bekleidung öffentlicher Aemter unfähig ſeien. 

ach Schluß der Vernehmung von Paaſch vernimmt der 
Vorſitzende nochmals die übrigen Angeklagten über die ihnen zur 
Laſt gelegten Skater br wobei nur Angeklagter Fritſch zu⸗ 


die Paſtoral⸗Konferenz ſtatt. Auf der 


Kreis Roſenberg; 


Kirchenviſttationen. Gemeinſames Mittageſſen. 
bude, wo im Walde ein Mifftonsfeft abgehalten wird. 


bezirk Bromberg dahin zu ergänzen, da 
Gebäude mi 
getrennt find. 


tember geſtattet. 

— Die Landmeſſerkaudidaten 
find von Bromberg begid. 
Schlußvermeſſungsarbeiten der Bahnſtre 
verſetzt. 


brochen. 
e Kulm, 8. Auguft. 


— Auf der Höhe jtehen die 


Breitag abgehalten werden. — % 
ie 8 bäuerlicher Beſitzungen ſehr zu. 
in nächſter Zeit da 

Gel in Ehrenthal parzelliert worden. 

Kulm, 8. Auguſt. 
Wilhelm⸗Schützengilde ſtatt. 
Leitreiter, erſter Ritter Herr 
Ritter Herr Goldarbeiter Berger. 


Thorn, 8. Auguſt. 


giebt, von dem Inhalt der Broſchüre im großen Ganzen etwas gewußt 
zu haben. Rechtsanwalt Jvers wiederholt darauf nochmals ſeine 
Beweis anträge. Der Gerſchtshof beſchließt, um die Bewelsauf⸗ 
nahme möͤglichſt zu erſchöpfen, den Vizekonſul Dr. Lenz zu ſeiner 
Vernehmung auf Dienſtag vorzuladen. 


— 


Wes der Provinz. 
Graudenz, den 9. Auguſt. 


— In der Generalverſammlung des Weſtpreu ßiſchen 
Fel chereivereins in Danzig wurde der bisherige Vorſtand, 
eſtehend aus den Herren Regierungsrath Meyer, Direktor Dr. 
Conweng, Konſul Gib ſone, Dr. Seligo, Hafenbauinſpektor 
Wilhelms und Kaufmann Könenkamp, wiedergewählt. Herr 
Landesrath Kruſe berichtete ſodann über die Jahresrechnung für 
1890/91, in welcher das Defizit von 2178 Mk., welches der Ver⸗ 
ein aus früherer Zeit übernommen hatte, gedeckt worden iſt. Der 
. erſtattete hierauf den Jahresbericht; danach gehören 
dem Berein 89 körperſchaftliche und 989 perſönliche en an. 
Die fieben Brutanſtalten der Provinz wurden auch in dieſem 
I durch Zuweiſung von Fiſchbrut reich unterftügt, und 
lehrere Anftalten waren in der Lage, ſelbſt Fiſcheler ausbrüten 
fe laffen. An viele Beſitzer von Fiſchgewäſſern wurde auch im 
rgangenen 


zu inſpizieren. 


— Beim Baden wurde 
Pionier vom Herzſchlage betroffen und war ſofort todt. 


fälle e 
kugel in d 


noch nicht gefunden. 
kugel von dem Helm eines 
unternehmer oberhalb des 
wurde noch Nachts entfernt. 
Jahre Fiſchbrut überwieſen, leider find nicht immer 
e Sendungen von den Eiſenbahnſtatlonen abgeholt worden, ſo 
daß viele Verluſte zu beklagen waren. Bedeutende Summen 
wurden wiederum zum Schutz und zur Förderung der Fiſcherei 
verwendet. Für erlegte Fiſchottern wurden 466 Mk. und 5 FFangeiſen 
ewilligt, fürdie Erlegung von Reihern und Komoranen wurden M 
für die Erlegung von Seehunden 470 ME. gezahlt. ür Une 
ontraventionen find fünf Främten n Höhe 


en von U 
31 ME 6 . Ci t li . 
pot at hat i Feefſſcec r 1 era. 


brachte ruſſiſche 
zu begeben, hier mehrere Tage bis 


effekten, die 3 auch über die 
ollten, zu verwe 


abgeliefert wurden. 


Perſonen abzufaſſen. 
berrichende Cholergepidemie ſehr leicht eingeſchleppt werden 
liegt auf der Hand. 


es nicht immer gelingen, die über ble Grenze bel ae 


und Umgegend hatten ſich zu der Feier eingefunden. 


— Am 17. Auguſt findet in der St. Marienkirche zu Danzig 
Tagesordnung ſteht: 
Bibliſche Anſprache des Herrn Pfarrer Schmeling⸗Sommerau, 
Vortrag des Herrn Pfarrer Hartwich⸗ 
Lebehnke, Kr. Dt. Krone, über das Thema: Wle ift ein Ausgleich 
wiſchen moderner Wiſſenſchaft und kirchlichem Dogma möglich ? 

ortrag des Herrn Pfarrers StengelsDanzig über die Genreal⸗ 
Fahrt nach Heu⸗ 


— Die vielen Brände, die in der letzten Belt im Ree 
glerungsbezirk Bromberg ftattgefunden haben, haben den Re⸗ 
re veranlaßt, unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
usſchuſſes, die Bau⸗Polizei Ordnung für den Regierungs⸗ 
Stallungen, Scheunen 
und andere pve Aufbewahren feuergefährliher Stoffe dienenden 
Wohngebäuden nur dann unter einem Dache ver⸗ 

bunden werden dürfen, wenn ſie durch Brandmauern von letzteren 


— Der Provingialrath der Provinz Weſtpreußen hat 
die Abhaltung eines Füllenmarktes in Grunau für den 12. Sep⸗ 


Kuhler und Schäfer 1 
Natel en Marienburg zu den 
e Marienburg⸗Miswalde 


— Die Mauls und Klauenſeuche iit unter dem Rind“ 
vieh des Gutsbeſitzers Herzberg in Kulmſee ausge“ 


Da das Weichſelwaſſer wieder ge⸗ 
ſtiegen iſt, konnte man Ausgangs voriger Woche die Fähre auf 
der alten Stelle anbringen. Die unterhalb erbaute, bis zur Mitte 
des Stromes führende Brücke hat man jedoch ſtehen laſſen. 
ucker rüben recht gut, ebenſo die 
Kartoffeln. Der zweite Schnitt Klee ſteht ziemlich gut. Am Donnerſtag 
n in der evang. Kirche zu Kokotzko durch Herrn Superinten⸗ 
enten Schlewe⸗Leſſen die diesjährige Kirchenviſitation ſtatt. 
Die Kirchenviſttation in dem neuen Kirchſpiel Plutowo wird am 
n der Stadtniederung nehmen 
So wird 
40 Hektar große Grundſtück des Herrn Rei⸗ 


Geſtern fand das Schützenfeſt der Kaiſer 
ge, wurde Herr Tiſchlermeiſter 
Ralermeifter Lietke, zweiter 


Der Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
traf am Sonnabend Abend begleitet von zwei hohen Poſtbeamten 
hier ein, um die zn am Erweiterungsbau des Poſtgebäudes 

m Sonntag früh wurden die Bauten beſichtigt, 
wobei der bauleitende Architekt Herr Krah die Herren führte. 
Wie zufrieden Herr v. Stephan mit dem bisher Geleiſteten war, 
geht daraus hervor, daß er Herrn Baumeiſter Krah eine Studien- 
reiſe zur welteren Kenntnißnahme von gotiſchen Bauten bewilligte. 
hier ein im dritten Jahre dienender 


Auf einer Feſtlichkeit haben ſich geſtern mehrere Unglücks⸗ 
Ein Schloſſerlehrling wurde von einer Teſching⸗ 
e linke Bruſtſeite getroffen, der Verwundete wurde 
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, die Kugel iſt aber 
Auf derſelben Feſtlichkeit prallte eine Teſching⸗ 
oldaten ab und drang einem Bau⸗ 
nten Auges in den Kopf, die Kugel 


Am Freitag Nachmittag wurden von dem Gendarm in 
Stanislawowe mehrere von Schmugglern über die Grenze ge⸗ 
ud en, welche nicht im Beſitze von Paffen 

waren, abgefaßt. Die Leute hatten die Abſicht, ſich nach Thorn 
um Eintreffen ihrer Reiſe 
renze geſchmuggelt werden 
len und dann die Weiterreije, angeblich nach 
merika, anzutreten. Der Gendarm Reich brachte die Eindringlinge 
ſofort nach Ottlotſchin, von wo aus ſie an die ruſſiſche Behörde 
Solche Fälle kommen öfters vor, leider wird 


\ 


tn Rußlan 
ann, 


aß auf dieſe Weiſe aber d 


Heute früh iſt das 11. Fußartillerle-Regiment zu den Schieß 


übungen nach Gruppe ausmarſchirt. 


II Bruft, 7. Auguſt. Heute entlud ſich über unſerer Ort⸗ 


ſchaft ein furchtbares Gewitter, verbunden mit einem wolken⸗ 


bruchartigen Regen. | 
des Beſitzers Lorbleckt. Das Feuer wurde aber durch einen zweiten 


fogenanuten kalten Schlag gelöſcht. 


Der Blitz ſchlug in die gefüllte Scheune 


H Rolenberg, 8. Auguſt. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des Kreditvereins wurde der Geſchäftsbericht für 
das erſte Halbjahr 1892 erſtattet. Es betrug die Einnahme; 
1011192 ME, (gegen das Vorjahr 5261 Mk. weniger), Guthaben 
der neu eingetretenen Mitglieder 1364 Mk., Rückzahlung auf For⸗ 
derungen 727701 Mt., Zinſen dafür 10607 Mk., aufgenommene 
Darlehne 271315 Mk.; Ausgabe 1007864 Mk. (2540 Mk. weniger), 
Rückzahlungen auf Guthaben 6527 Mk., gewährte Vorſchüſſe 
749947 Mk., Rückzahlungen auf Schulden 237946 Mk., Zinſen 
5687 Mk., Geihäftstoften (Dividende) 7746 Mk. (652 Mk. weniger) 
Zum Direktor für die nächſten 3 Jahre wurde Herr Kaufmann 
einſtimmig wiedergewählt, nachdem das Gehalt, wie bisher, auf 
1200 Mk. feſtgeſetzt worden war. Die ausſcheidenden Mitglieder 
des Aufſichtsraths, Daus, Krätke, Eglert und Rappuhn wurden 
wieder-, Kreisphyſikus Dr. Heynacker neugewählt. Es werden 
fortab jährlich zwei außerordentliche unvermuthete Reviſionen der 
Kaſſe ſtattfinden und jährlich die Nummern und Beträge der 
Depoſitenſcheine veröffentlicht werden. Bei der am 29 Juli vor⸗ 
genommenen unvermutheten Reviſion wurden Bücher und Kaſſe 
in beſter Ordnung gefunden. Verluſte hat der Verein nicht gehabt. 


ei Dt. Eylau, 8. Auguſt. In der letzten Sitzung der 


Stadtverordneten wurde Herrn Bürgermeiſter Staffehl 
eine Theuerungszulage von 10 Prozent ſeines Gehaltes 
für das Jayr vom 1. Oktober 1891 bis 1. Oktober 1892 


bewilligt. Die Verhandlung über die Petition der ſtädtiſchen 
Lehrer um Aufbeſſerung und Regelung der Gehälter wurde ver⸗ 
tagt, bis die geplante Neueinrichtung der Stadtſchule erfolgt ijt. 
errn Schlachthaus Inſpektor Beyer wurde auf ſein Geſuch ge⸗ 
ſtattet, die thierärztliche Praxis im Umkreiſe von einer Meile aus⸗ 
üben. Die Schlachthausanlage fol noch durch Erbauung einigen 
othwendiger Stallgebäude ergänzt werden. Wegen der herrſchenden 
Choleragefahr wurde eine aus 5 Herren beſtehende Sanitätskom⸗ 
miſſion gewählt. 

(Konitz, 8. August. Unſere Feuerwehr rüſtet ſich eifrig 
für den bevorſtehenden Provinzialfeuerwehrtag. Noch in zwölfter 
Stunde bewilligte die Stadtverwaltung die Koſten für einen 
Steigerthurm und geſtattete den Bau desſelben auf dem alten 
Exerzierſchuppen am Königsplatze. Somit iſt ein langgehegter 
Wunſch unſerer Feuerwehr erfüllt. 

P Schlochau, 8. Auguſt. Heute Vormittag wurde die neu⸗ 
er baute 14 klaſſige Stadtſchule feierlich eingeweiht. Herr 
Landrath Dr. Kerſten, die Geiſtlichkeit, Herr Kreisſchulinſpektor 
Lettau, Magiſtrat und Stadtverordnete, das Lehrerkollegium mit 
der Schuljugend, ſowie ein zahlreiches Publikum aus Schlochau 

Nach ein⸗ 
leitendem Geſange hielt Herr Kreisſchulinſpektor Lettau eine längere 
Anſprache, und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Herr 
Rektor Naucke dankte der Stadtvertretung im Namen der Lehrer 
und Schuljugend für die Neuſchaffung des fo nothwendigen See 
bäudes, und brachte auf die ſtädtiſchen Behörden ein Hoch aus. Mit 
dem Liede „Nun danket alle Gott“ ſchloß die erhebende Be 
— Das bisher dem Gutsbeſitzer Brix in Lindenhof gehörige 
Gut iſt für 40000 Mark in den Beſitz des Gutsbeſitzers Buchholz 
aus Stretzin übergegangen. 

Zempelburg, 7. Auguſt. Heute feierte der hiefige Manners 
Turnverein fein 10jähriges Stiftungsfeſt. Zu dem Feſt waren 
vom Koniger Männer⸗Turunverein etwa 20 und vom Schlochauer 
Verein 12 Mitglieder erſchienen. 

Danzig, 8. Auguſt. (D. B.) Bur Inſpizirung der bei Neu⸗ 
fahrwaſſer jtattfindenden Seeſchießübungen find der Generals 
Inſpekteur der Fuß⸗Artillerie, General⸗Lieutenant Sallbach, 
nebſt dem Chef des Stabes Oberſt v. Kettler, wie auch der 
Inſpekteur der 2. Fuß⸗Artillerie-Inſpektion, General⸗Major Kuhl; 
mann, hier eingetroffen. 

Von heute ab werden die aus Rußland ankommenden 
Betreidefendungen den Empfängern erſt dann zugeſtellt, wenn 
ſie auf dem Rangirbahnhofe von der Sanitätspolizei unterſucht 
worden find. Heute Morgen war nur ein einziger Wagen aus 
Rußland eingelaufen. 

Der mit einer Ladung Holz von Danzig nach Hull abgegangene 
Dampfer „Otto“ iſt bei Lappegrunden mit dem engliſchen Dampfer 
„Thorſa“ zuſammengeſtoßen und dabei in den Grund gebohrt 
worden. Die Mannſchaft konnte vollzählig gerettet werden. Der 
Dampfer „Thorſa“ lief beſchädigt in openhagen ein. 

Ein neues Unternehmen wird in dieſem Winter ins Leben 
treten. Herr Kaufmann Siede hat nämlich drei Petroleum⸗ 
Tankwagen bauen laſſen, um damit den Petroleum⸗Verkauf in 
den Straßen Danzigs zu betreiben. Dieſe neuen Tankwagen 
haben den Vortheil, daß aus ihnen jede beliebige Menge ſofort 
verabreicht werden kann; den Käufern wird dadurch der Gang 
zum Kaufmann erſpart. 

A Zoppot, 6. Auguſt. Die aufregende Scene, welche in 
Nr. 174 geſchildert worden war,; hat ein anonymes Eingeſandt 
der „D. Ztg.“ als unwahr darzuſtellen verſucht. Uns liegt eine 
Bst eines Badegaſtes, des Herrn Stadtrath Dr. Fiſcher aus 
zeipzig, vor, in welchem es u. A. heißt: Als ich am 28. er. Bors 
mittags im Herrenbade hier gebadet hatte, war ich Augen⸗ und 
Ohrenzeuge eines ſehr erregten Wo rtwechſels geweſen, in welchem 
ein älterer Herr, der eben aus dem Bade gefiegen war, eines 
groben Unfugs beſchuldigt wurde, der darin beſtanden haben ſollte, 
daß er und noch ein zweiker Herr während ihres Bades um Hilfe ge⸗ 
rufen hätten. Dies ſei vom Strande und vom Stege aus geſehen 
und gehört worden und habe in Folge deſſen daſelbſt begreiflichen 
Weiſe eine große Erregung hervorgerufen, zumal Tags vorher 
in der Nähe ein Knabe thatſächlich ertrunken war. 

Neuteich, 8. Auguſt. Die Sektion der Leiche der Aung 
Faſt in Prangenau hat ergeben, daß die Aermſte durch 8 Schläge, 
von denen mehrere die Schädelknochen zerſchmettert haben, es 
mordet worden iſt. Das Befinden der verwundeten Schweſter tf 
zufriedenſtellend. Die ſchnelle Ergreifung der Mörder iſt dem 
Bierfahrer Kruck aus Tiegenhof zu verdanken. Dieſer bemerkte 
auf der Fahrt von Tiegenhof nach Elbing mehrere mit Bündeln 
beladene Perſonen. Da er in der Zeitung von dem Morde gee 
leſen hatte, ſchöpfte er Verdacht, fuhr ſchnell nach Elbing und be 
nachrichtigte die Polizei, welche ſofort 3 Beamte ausſandte, dir 
nun die Mörder feſtnahmen. 

R Pelplin, 7. Auguſt. Heute feierte der hieſige Krieger 
verein im Walde ſein Sommerfeſt. Am Eingange zum Walde 
hatte der Herr Oberförſter eine Ehrenpforte errichten laſſen, der 

eſtplatz war mit Fähnchen in den verſchiedenſten Farben ges 
chmücdt. Den Höhepunkt erreichte das Felt in der Anſprache des 
Vorſitzenden, Amts⸗ und Gemeindevorſtehers Lifta. In kernigen 
Worten legte Herr L. den Zuhörern die Treue zu aiſer und 
Reich ans Herz. In einem brauſenden Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn klang die diede aus. Ein Ball im Vereinslokal 
beſchloß das Feſt. 

1. Marienburg, 8. Auguſt. Die Beſitzung des Herrn Wie bl 
in Warnau ſoll in Rentengüter aufgetheilt werden. 

Marienburg, 8. August u einer fürchterlichen Schl 
. kam es am Sonnabend Ahend unter den Lauben. Mehre 
rbeiter, welche etwas zu viel des Guten genoſſen Hatten, ge 
riethen in Streit, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. Hier 
bel erhielt ein Arbeiter mehrere Meſſerſtiche in den Rücken, ſodal 
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an feinem Aufkommen genmmelfelt wird. Elnem Andern der Bes 
heiligten wurde eine Backe aufgeſchlitzt. Durch Einſchreiten der 
olizei, welche die Hauptattentäter verhaftete, wurde dem Kampfe 
bin Ende gemacht. 
Elbing, 8. Auguſt. Die Aktiengeſellſchaft Kahlberg will 
dem Begründer des Oſtſeebades Kahlberg, Namens Hertel, 
ein Denkmal errichten, das in der Nähe des Belvedere aufgeſtellt 
werden ſoll. An den Begründer des Bades erinnert ſchon ein 
Stück Wald, welches den Namen Hertelhain führt., 


F Soldan, 8. Auguſt. Auf der Endftation der Marlenburg⸗ 
Mlaskaer Eiſenbahn, Illowo, find auf höhere Anordnung die 
umfaſſendſten Vorkehrungen zur Abwehr der Cholera getroffen. 
So iſt Herr Dr. Szyman von hier nach Illowo übergeſiedelt, 
um die von Rußland kommenden Perſonen zu unterſuchen. Geſtern 
wurden die in Illowo getroffenen Vorkehrungen zur Choleras 
Abwehr von den Herren Landrath Schulz, Kreisphyſikus Dr. 
Hermann, ſowie von einem höheren Medizinalbeamten aus Berlin 
in Augenſchein genommen. Mit dem heutigen Tage beginnt die 
Aus räucherung der aus Rußland kommenden Perſonen und deren 
Sachen. — Die drohende Choleragefahr hat die Illowoer durchs 
aus nicht abgehalten, geſtern ihr Schulfeſt zu feiern; und auch 
unſere Bewohnerſchaft ſcheint durchaus nicht ängſtlich zu fein; 
denn es haben gegen ſechzig Perſonen von hier an dem Feſt theil⸗ 
genommen. 

m Kreis Röſſel, 7. Auguſt. Die diesjährigen Anmeldungen 
zur Körung von Privathengſten ſind bis zum 1. September 
deim Landrath anzubringen. Die für dieſes Jahr augeförten 
Hengſte müſſen der Kommiſſion im nächſten Jahre aufs neue vor⸗ 

eſtellt werden, falls die Erlaubniß zur Deckung von Stuten auch 
fur das nächſte Jahr Giltigkeit haben ſoll. 


E Aus der Rominter Haide, 3. Auguſt. Das Bild unferer 
aide hat ſich ſeit dem letzten Beſuch des Kaiſers im vergangenen 
Sahre ungemein verändert. Die früher ſo vereinſamten, welt⸗ 
vergeſſenen Ortſchaften find nicht nur von Sommerfriſchlern, 
ſondern auch faſt täglich von Vergnügungsreiſenden belebt. Unter 
dem Klange der Muſik werden Ausflüge in die romantiſchen Orte 
unternommen. Die Armuth unter den Bewohnern ſchwindet 
immer mehr, da man für die Wohnungen, für Beeren, Krebſe, 
8 u. ſ. w. ſchöne Einnahmen hat. Damit iſt auch die 
bandwirthſchaft in die Höhe gegangen. Durch Anlegung von 
ſchmucken Gärten, nette Ausſtaltung der Häuſer und Wohnräume 
ſcheint es einer dem andern zuvorthun zu wollen, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Beſucher auf ſich zu lenken. — Die Krebsſen⸗ 
dungen aus der Rominte und Jodopp gehen gegenwärtig zum 
größten Theil nach Rußland, da in den dortigen Gewäſſern die 
rebspeſt ausgebrochen iſt. Für das Schock werden 5 bis 6 
ark bezahlt. 

Königsberg, 8. Auguſt. Das Miniſterium hat das Projekt 
2 die Kanalijation der Stadt Königsberg mit geringen Ab⸗ 

nderungen genehmigt. 

In Groß Raum macht die Verhaftung des Stations: 
porjtehers und Poftagenten R. wegen Unterſchlagung von 
Poſtgeldern nicht geringes Aufſehen. Nach dem eigenen Geſtändniß 
des R. dürften ſich die jehlenden Beträge auf etwa 1000 Mark 
mitreden. 

Auf der Bahn in Karolinenhof fand geſtern das dritte Rennen 
tatt. Im Zukunfts⸗Rennen, Staatspreis 1000 Mk. Jockeys 
Denen für zweijährige inländiſche Hengſte und Stuten, Diſtanz 1000 
Dieter, ſieglen des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Simpſon⸗Georgen⸗ 
burg Fuchsſtute „Walhalla“, des Herrn Schrader⸗Waldhof brauner 
Hengit „Cenſor“ und des Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg Fuchs⸗ 
Saal „Burgwart“. Im Prinz Albrecht⸗Rennen: Silberne 
Säule und Graditzer Geſtütspreis 1000 Mk., Herren⸗Reiten (deut⸗ 
ſche Herren), der Sieger erhält den Ehrenpreis auf ein Jahr, für 
Zjährige und ältere inländiſche Pferde, Diſtauz 1800 Meter, dem 
zweiten Pferde 200 Mk., dem dritten Pferde 100 Mk. ſiegte des 
Heren Schrader⸗Waldhof dunkelbraune Stute „Marienblume“ und 
des Herrn Premier⸗Lieutenant Philipſen⸗Inſterburg Fuchsheugſt 
„Winterkönig“. Im Vergleichs⸗Rennen, Staatspreis 1500 
Mark, Jockey⸗Rennen, für dreijährige und ältere inländiſche Hengſte 
und Stuten, Diſtanz 2000 Meter, errangen den Sieg des Herrn 
v. Simpſon⸗Georgenburg braune Stute „Toilette“, des Herrn Schra⸗ 
der⸗Waldhof braune Stute „Hoffnung“ und desſelben dunkelbraune 
Stute „Marienblume“. Im 
Union ⸗Klub⸗ Preis 1000 Mk., Herren» Reiten, (deuifhe Herren), 
Handicap, für inländische, öſterr.⸗ungar. und däniſche Pferde, Diſtanz 
4000 Meter. Dem zweiten Pferde 200 Mk., dem dritten Pferde 
100 Mk. ſiegten des Herrn Schrader-Waldhof braune Stute 
„Beauty“, des Herrn Premier⸗Lieutenant v. Wiltich⸗Potsdam Fuchs⸗ 
hengſt „Weltkind“ und des Herrn Premier = Lieutenant Köppen⸗ 
Inſterburg braune Stute „Individuum“. Im Halbblut⸗Jagd⸗ 
Rennen, Graditzer Geſtütspreis 1500 Mk. Herren⸗Reiten, (deutiche 
Herren), für inländiſche Halbblutpferde, 3500 Meter, dem zweiten 
Pferde 300 Mk., dem dritten Pferde 150 Mk., dem vierten Pferde 
50 Mk., gewannen des Herrn Major Schmidt⸗Pauli⸗Potsdam brauner 
Wallach „Blitz“, des Herrn Lieutenant Nehbel⸗Königsberg dunkel⸗ 
A Stute „Lola“, des Herrn Lieutenant Graf Gneijenaus 

otsdam ſchwarzbraune Stute „Norma“ und des Herrn Fork⸗ 
Paſewalk Fuchswallach „Monbijou“. Im Troſt⸗Jagd⸗Rennen, 
Union⸗Klub⸗Preis 1000 Mk., davon 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. 
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde, Herren⸗Reiten (deutfche 
Herren) für inländiſche, öſterr. ungar, und däuiſche Pferde, welche 
1892 auf der Rennbahn bei Karolinenhof geſtartet find, aber nicht 
geſiegt haben, Diſtanz 3000 Meter, ſiegten des Herrn Lieutenant 
Dulon⸗Thorn dunkelbrauner Wallach „Bachus“, des Herrn von 
Simpſon⸗Georgenburg braune Stute „War- Whoop”, und des 
Herrn Rittmeiſter von Pelet- Narbonne - Königsberg Fuchsſtute 
Reſidenz“. Im zweiten Troſt⸗Jagd⸗Rennen: Vereinspreis 
boo Me, für ausländiſche Pferde (öſterr, ungar. und däniſche aus⸗ 
geſchloſſen), welche 1892 auf der Rennbahn bei Karolinenhof ges 
ſtartet ſind, aber nicht geſiegt haben, Diſtanz 3500 Meter, ſiegten 
des Herrn Premier ⸗ Lieutenant v. Wiltich = Potsdam ſchwarzer 
Wallach „Gorzyn“, des Herrn Rittmeiſter v. Pelet-Narbonne⸗ 
Königsberg braune Stute „Lyra“ und des Herrn Premier⸗Lieute⸗ 
nant Philipſen⸗Inſterburg brauner Hengſt „Firelock“. Im Ein: 
ſpännigen⸗Trabfahren für Pferde kleiner ländlicher Befiger, 
ſowie ſtädtiſcher Ackerbürger und Fuhrhalter, inländiſche Pferde, 
250 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten und 50 Mk. dem dritten 

ferde, Diſtanz 1800 Meter, fiegten des Beſitzers Herrn Braun⸗ 
Stigehnen Schimmel⸗Wallach „Oswald“, des Beſitzers Hrn. Rauten⸗ 
berg⸗Serapen Stute „Eliſe“, des Beſitzers Herrn Braun⸗Lawsken 
braune Stute „Cäcilie“ und des Beſitzers Herrn Galingt⸗Greibau 
Rappſtute „Meermädchen“. 

1 Memel, 7. Auguſt. In einer der letzten Nächte ertrank 
in der Dange der Arbeiter Matzur aus Matzmaſuhren, als er, 
von Memel aus der Arbeit kommend, mit einem kleinen Kahne 


chlenderhan⸗Jagd⸗Rennen: N 


angetrunkenen Beute fiel es in der Dunkelheſt ein, auf bi AT 
raum des JInſthauſes zu kriechen, der ihm 2 Venn Me ANTS 
wegs überwieſen war. fiel herunter und erlitt mehrere 
Knochenbrüche und eine Verletzung des Rückgrats. Auf Koſten 
des Beſitzers wurde der zur in einem Krankenhauſe geheilt, 
nach der Heilung jedoch für arbeitsunfähig erklärt. Der Beſtger 
wurde inzwiſchen vom Amtsvorſteher wegen nicht vorſchrifts⸗ 
mäßiger Umwehrung des Zuganges zum odenraum mit 
10 Mk. Ordnungsſtrafe belegt, die er wegen der Geringfügigkeit 
des Betrages auch bezahlte und auf die richterliche Entſcheidung 
verzichtete. Damit hatte er freilich zugegeben, der ſchuldige Theil 
zu ſein. Aber das Schlimmſte kam nach. Der verletzte 
Arbeiter verklagte nunmehr ſeinen Brotherrn auf Zahlung einer 
lebenslänglichen Rente von 540 Mark jährlich. Ver⸗ 
gebens machte der Beſitzer geltend, daß der Arbeiter nicht in 
ſeinem Auftrage den verhängnißvollen Raum aufgeſucht, ja ſogar 
einen Ungehorſam begangen, indem der Raum ihm nicht zur 
Benutzung überwieſen war. Der Umſtand, daß der Zugang zu 
dem Raume offen ſtand, genügte ſchon, den Gutsbeſitzer zur 
Zahlung des Rentenbetrages von 540 Mk. jährlich zu verurtheilen. 
Das Urtheil fand auch die Beſtätigung der ſpäteren Inſtanzen 
bis zum Reichsgericht. 

Poſen, 8. Auguſt. Die Anſiedlungs⸗Kommiſſlon hat 
das Rittergut Ulanowo, bisher Herrn von Koszlowski 
gehörig, getauft. 

Die Rittergüter Nojewo und Kikowo mit einem Areal 

von 1330 Hektar, welche vor einigen Monaten in der Subhaſtation 
für den Poſener Provinzial⸗Schulfonds erſtanden worden waren, 
find von der An ſiedelungs⸗Kommiſſion zum Zweck der 
Zerlegung in Bauernſtellen angekauft worden. 
— Das 1270 Morgen große Rittergut Krzekato wo (Kreis 
Mogilno) iſt von dem bisherigen Beſitzer Herrn Hugo Knopf 
für 245000 Mark an Herrn Theodor Kneſer aus Breslau ver⸗ 
kauft worden. 

In dem Dorfe Trzeciewnica bei Nakel entſtand in der 
vergangenen Nacht eine Feuersbrunſt, wodurch 22 Gebäude 
in Aſche gelegt wurden. Die Wirthſchaftsgebäude waren größten⸗ 
theils mit diesjährigen Ernteerzeugniſſen gefüllt, ſo daß der Schaden 
ganz bedeutend iſt. Sämmtliche Abgebrannte hatten die Gebäude 
und den Juhalt verſichert. Das Feuer ijt wahrſcheinlich von einem 
Bettler angelegt worden. 

Der Berbandstag der deutſchen Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Provinz Poſen fand vor⸗ 
geſtern und geſtern in Liſſſa ſtatt. Von den 32 Genoſſenſchaften, 
die dem Verbande angehören, waren 26 vertreten. An Stelle 
des verſtorbenen Direktors Herrn Meyer aus Poſen wurde Herr 
Robert Seidel zum Direktor und Herr Herbert aus Bromberg 
zum ſtellvertretenden Direktor gewählt. Im nächſten Jahre wird 
der Genoſſenſchaftsverband in Filehne tagen. 

Ju dem Viehſtall des Wirths Wojdyla in Chelmee brach 
Feuer aus, und im Umſehen ſtanden auch die übrigen enganein= 
anderliegenden, mit Stroh bedeckten Gebäude in Flammen. Vieh 
und Mobiliar konnte in Sicherheit gebracht werdeu. Auf den 
Ruf, es befänden ſich noch kleine Kinder in dem in Flammen 
ſtehenden Haufe, ſtürzte der 18jährige Knecht Stanislaus Mazg aj 
in das mit Rauch und Flammen gefüllte Zimmer, um die Kin⸗ 
der zu retten und erlitt dabei bedeutende Brandwunden. Glück⸗ 
licherweiſe waren die Kinder ſchon vorher in Sicherheit gebracht. 

Poſen, 8. Auguſt. Generalmajor v. Borell du Vernay, 
der neuernannte Kommandeur der 19. Infanterie-Brigade ſowie 
Oberftlieutenant Witte, mit der Führung des 46. Infanterie⸗ 
Regiments beauftragt, ſind hier red Die geſammten 
Offiziere der hier zur Armirungsübung anweſenden drei Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regimenter, Garde, Nr. 5 und 6, hatten ih am Sonn» 
abend im großen Feſtſaale des Myliusſchen Hotels zu einem Feſt⸗ 
diner verſammelt, an welchem auch der General⸗Inſpekteur der 
Fuß⸗Artillerie, Generallieutenant Sallbach, Generalmajor Prime, 
Inſpekteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion u. A., im Ganzen etwa 
150 Perſonen, theilnahmen. Das Hoch auf den Kaiſer brachte 
Generallieutenant Sallbach aus. Nach Beendigung der Tafel 
fand dann noch im Garten des Hotels ein Gartenfeſt ſtatt, zu 
welchem ſich auch der kommandirende General v. Seeckt ſowie der 
neuernannte Kommandant, Generalmajor Schuch, einfanden. 

W Schueidemühl, 8. Auguſt. Am Sonnabend wurde im 
hieſigen Juſtizgefängniß der Schneider Bamanczyk eingeliefert, 
um ſich heute vor der Strafkammer wegen Verletzung der Wehr⸗ 
pflicht zu verantworten. Während des Transportes von Rawitſch 
hierher erlitt der Gefangene einen Blutſturz, welcher eine ſolche 
körperliche Schwäche zur Folge hatte, daß B. am Sonnabend 
Abend im Gefängniß in einen tiefen Schlaf verfiel, aus welchem 
er bis heute früh trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht erweckt 
werden konnte. 

Nawitſch, 8. Auguſt. Dieſer Tage ging] zwiſchen Königs⸗ 
dorf und Wojdnig ein Luftballon der Militär⸗Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung aus Berlin nieder. Die Inſaſſen ides Ballons, ein 
Lieutenant und zwei Gemeine, waren früh 8 Uhr in Berlin auf⸗ 
geſtiegen und erreichten mit dem Ballon die beträchtliche Höhe 
von 3500 Meter. Der Ballon hat beim Landen einige Be⸗ 
ſchädigungen erlitten. Er wurde alsbald hierhergebracht und 
Abends als Eilgut nach Berlin zurückbefördert. Der Offizier reiſte 
15 früh nach Berlin zurück, während die Mannſchaften noch hier 
blieben. 

Schönlanke, 7. Auguſt. Heute ſollte der Zigarrenmacher Br. 
beerdigt werden, welcher Gocialdemoftat war. Seine Ges 
ſinnungsgenoſſen hatten ſich mit Mufik und einer rothen Fahne 
eingefunden, um ihn zum Friedhofe zu tragen. Der Prediger 
ließ dies aber nicht zu, und ſo zog der Trupp mit Fahne und 
Muſik in ein Lolal. Währenddeſſen ließ der Prediger andere 
Träger rufen. — Eine nach Hunderten zählende Menge hatte ſich 
heute Nachmittag am Zasker See eingefunden, um die Leiſtungen 
eines Mannes zu ſehen, welcher auf kahnähnlichen Schuhen 
über den See ging. 

Stolp, 6. Auguſt. (D. Z.) Geften Nachmittag wurde in 
einem Gebüſch am Flinkower Kirchhofe der Bierverleger Störbeck 
von hier erhängt gefunden. — Am heutigen Markte wurden in 
Folge überreicher neuer Kartoffelzufuhren 50 Liter mit 
1 Mk. 50 Pf. verkauft. Die Kartoffelernte wird im Kreiſe ſehr 


ergiebig ſein. 
— | 


Verſchiedenes. 
— Der ſozial⸗demokratiſche Führer und Kaſſirer 
des Medizinalverbandes zu Mannheim, Häusler, iſt nach 
Un terſchlagung von 15000 Mk. geflohen. 


— Graf Herbert Bismarck iſt am Sonnabend Nachmittag 
mit ſeiner Gemahlin in Berlin geblieben. Das jungvermählte 


über den Fluß ſetzen wollte. — Trotz der Niederlagen, welche dies] Paar ſtattete am Sonnabend Nachmittag dem Landrath v. Ohlen⸗ 


Heilsarme in den erſten öffentlichen Verſammlungen erlitten, 
hat ſie es ſich doch nicht verdrießen laſſen, durch weitere Ver⸗ 
ſammlungen fort zu arbeiten. Daß dieſe „Arbeiten“ auch nicht 
anz ohne Erfolg geweſen ſind, kann man daraus ſchließen, daß 
fe den Entſchluß gefaßt hat, ſich hier „häuslich“ niederzulaſſen. 
Es iſt nämlich ſeitens der Heilsarmee in der Nähe des Hafens 
ein Bauplatz erworben worden, auf welchem eine Bethalle er⸗ 
richtet werden wird. 


Memel, 8. Auguſt. (M. D.) Der hieſige Oberbürger⸗ 
meiſter König hat zum 1. Januar ſeine Penſionirung beautragt, 
nachdem er zum Vorſitzenden des Direktoriums des Vereins der 
Rübenzucker⸗Induſtrie im deutſchen Reiche gewählt worden iſt. 


9 Inſterburg, 8. Auguſt. Die Wahl des wiſſenſchaſtlichen 
Lehrers Herrn Orlowski aus Stallupönen zum Rektor der 
hieſigen Mittelſchule iſt von der Regierung zu Gumbinnen beſtätigt 
worden. — Zur Warnung für Landwirthe und Hausbeſitzer 
möge folgender, neuerdings hier zum Austrag gebrachter Vorfall 
dienen. Ein Gutsbeſitzer mußte im Herbſte vorigen Jahres nach 
einer Nachbarſtadt verreiſen. Seine Leute benutzten die Gelegen⸗ 
heit, der Brannt weiuflaſche tüchtig zuzuſprechen. 


Adlerskron im Kaiſerhof einen Beſuch ab und reiſte Abends um 
7½ Uhr auf der Lehrter Bahn wieder von Berlin ab. Die junge 
Gräfin Herbert Bismarck iſt, ohne gerade von klaſſiſcher 
Schönheit zu ſein, eine ungemein ſompathiſche Perſönlichkeit von 
graziöſer Geſtalt. 

— Beim Buſchhoffkomitee 
39480 Mk. eingegangen. 


— Der 14. Verbandstag deutſcher Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereine, welcher zur Zeit in Hamburg tagt, hat am 
Montag die Errichtung einer Mietheaus fall⸗ und Elementar⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſchloſſen. 

— Die 6. Generalverſammlung des Evang. Bundes wird 
vom 12.— 15. September d. J. in Spe ier abgehalten werden. 
Beſondere Bedeutung aS derſelben die Feier der Grundſtein⸗ 
legung zur Gedächtnißkirche der Proteftation vom Jahre 
1529 verleihen, welche in das Programm eingeſchloſſen iſt. Auf 
der erſten öffentlichen Hauptverſammlung am 14. September, 
10—1 Uhr vormittags, wird Profeſſor Dr. Wit te⸗Schulpforta 
einen Vortrag halten über das Thema: „Der Kampf unſerer 


find bis zum 4. Augnſt 


Einem den Bit, ein Kampf zwiſchen Glauben und Aberglauben“. Am 


6. September ſpricht Konſiſtotlalrath Dr. Leuſchner⸗Wanzl belt 
Aber Pas Deutſche Reich und ble Urchliche Fra . ve deg, 
Grunbfteintegung zur Gedächtnißkirche der Protefta 2 von 1529 
werden Hofprediger Dr. Rogge⸗Potsdam und dtpfarrer 
Traub ⸗Stuttgart die Feſtreden halten. Für den 16. September 
tit ein gemeinſamer Ausflug nach Edenkoben in Ausſicht ge 
nommen. 

— Der Verein für Eiſenbahnreform „Zonentarif“ in 
Berlin hat an den Vorſtand des „Vereins deutſchen 
Eiſenbahnverwaltungen“ eine Bittſchrift gerichtet, mit 
dem Erſuchen, dieſerbe auf der diesjährigen Generalberſammlung 
in Hamburg bei Gelegenheit der Berathung über die Giltigkeits⸗ 
dauer der zuſammengeſtellten Fahrſcheinhefte 
zur Beſprechung bringen zu wollen. Der Verein „Zonentarif“ 
verlangt eine vollſtändige Reform des jetzigen ſehr verwickelten, 
mit vielen unnützen und läſtigen Beſchräukungen ausgeſtatteten 
Rundreiſeweſens und empfiehlt die Nachahmung des mujtergiltig 
einfachen Syſtems der franzöſiſchen Eiſeubahnverwaltungen als 
Grundlage einer zweckmäßigen Reform. Die Vorzüge des franzöſiſchen 
Syſtems vor dem unſrigen beſtehen hauptſächlich in einem weſentlich 
einfacheren Beſtellver fahren, der Gewährung von Freigepäck, 
der leichteren Form des Grenzverkehrs und Ermäßigung 
des Fahrpreiſes ſchon bei einer Strecke von 300 Kilometer. 
— Es würde jedenfalls in weiteren Streifen dankbar anerkannt 
werden, wenn die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen auf die 
durchaus maßvollen Wünſche des Vereins „Zonentarif“ ein⸗ 
gehen wollte. 


— [Ein furchtbarer Brand! hat am Sonntag am 
Schacht „Wilhelm“ der Zeche „Plutow“ bei Wanne (Weſtfalen) 
die Kohlenwäſche, die Verladung, das Schachtgebäude einſchließlich 
der Maſchine und die übrigen Gebäude und Anlagen über der 
Erde zerſtört. Eine große Anzahl Feuerwehrleute haben bei dev 
Rettungsgrbeit entſetzliche Brandwunden davon getragen. Die 
Belegſchaft, welche 800 bis 900 Mann beträgt, iſt vorläufig brod⸗ 
los geworden, doch hofft man, einen Theil dieſer Leute auf dem 
andern Schacht der Zeche unterzubringen. 


— Ein Eilzug iſt am Donnerſtag zwiſchen Rollinda und 
Prattor in Kalifornien von Räubern überfallen worden. Sie 
ſollen 30000 Doll. erbeutet haben. Die Art des Angriffes war 
neu. Die Räuber verwandten nämlich Dynamit, um die Lo⸗ 
komotive in Unordnung und zum Stehen zu bringen. 


— Unter der Anklage, Roſen vom Friedhofe geſtohlen 
zu haben, hatten ſich drei junge Mädchen im Aller von fünfzehn 
bis ſiebzehn Jahren unlängſt vor einem Wiener Gerichtshof zu 
verantworten. Merkwürdige Dinge förderte die Verhandlung zu 
Tage. Nicht ſchnöde Habſucht, nicht Eitelkeit, nicht Liebe zu den 
Roſen war der Beweggrund zum Diebſtabl geweſen. Diebſtahl! 
Wie ſie ſich wehrten gegen dieſes häßliche Wort! „Ich bin keine 
Diebin!“ ſagte die Angeklagte Franziska Nedel. „Ich habe noch 
nie geſtohlen!“ erklärte die ſiebzehnjährige Helene, ihre Schweſter; 
und „Was liegt an ein paar Roſen?“ ſagte die Dritte, Fräulein 
Erneſtine Hager, „deswegen bin ich noch lange keine Diebin.“ 
Aberglaube wars, was dahinter ſteckte. Alle drei gaben nämlich 
übereinſtimmend an, daß eine Kartenlegerin ihnen gerathen 
habe, des Nachts Roſen, die aus einem Friedhofe ſtammen, ſich 
aufs Herz zu legen, das bringe unermeßliches Glück. Sie 
zeigten die Anweiſung der Wahrſagerin für dieſes unermeßliche 
Glück vor — eine „Gebrauchsanweiſung“ in Verſen mit folgendem 
Wortlaut: 

„Roſen vom Grab 

Pflücke Dir ab, 2 
Dann leg’ fie bei Nacht > 
Auf's Herz Dir fact, ; 
Sie bringen Dir Glück 

Und Frieden zurück. 

Friedhofroſen bei Nacht 

Haben immer Glück gebracht.“ ’ 

Das hatten die drei jungen Mädchen aufs Wort befolgt, aber 

— die aufs Herz gelegten Friedhofroſen haben ihnen nichts ein⸗ 
etragen, gar nichts, nur eine Anklage wegen Diebſtahls! . 
as Wort „Stehlen“ vermied der Richter, denn er erkannte in 

der Handlungsweiſe der Mädchen nicht den zum Thatbeſtand des 

Diebſtahls erforderlichen böſen Vorſatz und ſprach ſie vom Dieb⸗ 

ſtahl frei. Weinend vor Schmerz und vor Freude verließen die 
jungen Mädchen den Gerichtsſaal. 

— Die kleine Ella hat das Unglück gehabt, beim Ballſpielen 
eine Feuſterſcheibe einzuwerfen. „Lieber Papa“ — wendet ſie ſich 
an den zornigen Vater — „bitte, nicht hauen, zieh' mir's lieber 
von der Mitgift ab!“ 


Neu eſtes. (T. D.) 


* Berlin, 9. Auguſt. Ich erfahre zuverläſſig, 
daß Herrfurth heute dem in Potsdam eingetroffenen 
Kaiſer ſein formelles Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
hat, welches jedoch noch nicht genehmigt werden dürfte, 

Das Befinden des Oberhoſpredigers Dr. Kögel if 
ſehr bedenklich. 

Das Komitee für die erneuten Schritte zu Gunſten 
der Berliner Weltausſtellung hat eine Petition an den 
Reichskanzler eingeſandt; ſie erſucht, keine verneinende 
Eutſcheidung zu treffen, ehe nicht dem Handelstage, den 
übrigen Korporationen und den Induſtriellen Gelegen⸗ 
heit gegeben fet, fic) bereit zu erklären. Die Mehrheit 
der deutſchen Induſtrie fet für die Weltausſtellung. 

Potsdam, 9. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute früh 
8 Uhr 10 Min. auf der hieſigen Matroſenſtation ein⸗ 
getroffen. Er wurde von der Kaiſerin dort begrüßt. 

Königsberg, 9. Auguſt. Der Stadtrath Franz 
Hagen iſt geſtern im beuachbarten Seebad Neuhänſer 


geſtorben. 

Foligno, 9. Auguſt. Der Mörder des Biſchofs 
iſt verhaftet. Er trug bei der Verhaftung den Biſchofs⸗ 
ring. Er hatte keine Zeit gehabt, die Beraubung zu 
vollenden. 

Rom, 8. Auguſt. In der vergangenen Nacht tft ein ſtarkes 
Erdbeben auf der Inſel Stromboli im tyrrheniſchen Meere wahr⸗ 
genommen worden. 

New⸗Pork, 9. Auguſt. In Duquesne es die Wud. 
ſtändiſchen die Arbeit wieder aufgenommen. Die Geſellſchaft 
Carnegie hat ſomit dort geſtegt. N 


r r rr 
Dauzig, 9. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſteln) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.): ſeſter. freien Verkehr .. 142 | 
Umſatz: 60 To. Gerſte inl. gr. 112 PfdD. 133 | 
hochbunt u. weiß „ kl. 106 Pfdöb. 125 
hellbunt geht inländiſch .. . 152 | 
Termin Sept.⸗Oktbr. 172-173 Erbſen „ eevee! 160 
Regulirungspreis z. Nübſen „ +... |190-204 
freien Verkehr . 199 Rohzucker int. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 880% . . 
holl.): feſter. Spiritus (loco pr. 10000 


—,— 


inländiſcher . . 134.142 Liter %) fontingentirt | 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 120 nichtkontingentirt .. 38,50 
Septbr.⸗Oktbr.. . 143-150 

Königsberg, 9. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tela 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe, Getreide, Spiritus 
und Wolle ⸗Kommiſſions ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % Loca 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 36,50 Geld. 
Poſen, 8. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—, do. loco ohne Faß (70er) 34,30. Still. 
oſen, 8. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.] 
Weizen 17,00—18,00, Roggen 13,50 — 14,20, Gerjty 
18,00 — 14,80, Hafer 15,00 —10,00, Kartoffeln 3,50 — 4,00, 
Lupin en (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. f 
Berlin, 9. Auguſt, (T. D.) Ruſſiſche Rubel 208,90 } 


ee — Bere a nk er — 


Zwei 
Drehbarer Stroh⸗Elevator | 


Marke S.E.N. 


1 Patent No. 63086. rand 
übertrifft alle anderen Syſteme, nämlich in Bezug auf: leiehte Handhabung, Drehbarkeit während des Ge- EF 
brauches und Verstellbarkeit unabhängig vom Betriebe. Derſelbe wird mit Riemscheibe (um > 
Betriebe durch Riemen) mit Klaue (gum Betrieb durch Roßwerk) oder auch mit einer Kurbel (zum Handbetrieb) geliefert. Zum No 
Dieser Elevator iſt beſſer und wesentlich billiger als die englischen. 

99 
% 
5 Engliſche Dampfdreſchſätze BE; 
aus der Fabrik von William Foster & Co, Lincoln, zeichnen fic) aus durch: sehr grosse Leistung, absoluten Rein- gafen. Verſch 


nommen. ir 


drusch und werden im Reinigung von keinem anderen System erreicht. ntfernten 
e u 


Berolina-Drillmaschine D. R.-Patent 


r Fahrgeſchwindigkeit fiets gleichmäßig. 
Die Maſchine hat nur eine Säewelle für sämmtliche Saamenarten. 


Cylinder, Trieurs (won Mayer & Co., Kalk a/Rh., Reinigungs maschinen. 


Colonialwaaren 
Wein und Cigarren |- 


en gros & en detail 
empfiehlt 


Sate Dani 17% Ube 
entfchlief fanft nach langem, 
ſchweren Leiden unſere innig⸗ 
geliebte, gute Mutter, Schwieger⸗ 
: an chweſter, Schwägerin iS 
und Tante oS 


Leopoldine Schütz 


geb. v. d. Oelsnitz. 


E. Bieske — ‚Königsberg i iPr. 


(vorm. Fr. Poepcke.) Hintere Vorstadt 3. 


I. Geschäft zur Ausführung von Br unnen ; 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, & 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Rrun- § 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Pumponfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Standerpumpen, eintach- und doppeltwirkende Sauge- n. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jedor Art für vorstehende Pumpen 8 
als: Göpelwerke, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. ? 


Drösse & Ludloff’s 
Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- | 


Markt 11. 


Reh 


im Ganzen und zerlegt, ſtets friſch, 
offeriren (1203) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im 
Namen der Hinterbliebenen an 
Graudenz, d. 8. Auguſt 1892. Be 
Margarethe Schütz. 

Die Beerdigung find. Donner⸗ 
ſtag, den 11. d. Mts., Nachm. 
44 Ur, * der Leichenhalle eS Be 
4 l. sl es es sett 


i {Gerduschlose|" 


3 ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
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Say Dich peace testen kot 7 € 4 447 a: 8 e 
ſtille Theilnabme bittend, allen 85 Dachpappen - Fabrik Damig ö 1 Knaben) Hebtlänen® 


Freunden und Bekannten an 
Graudenz, 9. Auguſt 1892. 
Eduard . 
ae ee 


2 Erſparniß an Milch bis zu 
2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 


e Hodam &Ressler, Danzig; 


— — A EFE 


— Stadtgebiet Nr. 25 — 


3 e Zu Grünfutter reſp⸗ Gründün⸗ 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen Fabrikate zu nur ſoliden 5 3 gungszwecken offerive ich billigſt unt. 
Preiſen und übernimmt Dacheindeckungen als: gay | Garantie vorzüalichſer Keimſähigkeit: 


doppellagiges Klebepappdach See iberacanen m branm 
einfaches Klebepappdach : : : 
einfaches My Leiſtendach 


Oelrettig ıc. 
Julius Itzig, Danzig. 
Holzeementdach 
ſowie die Herſtellung alter ſchadhafter Pavp⸗ 
dächer durch Ueberklebung in doppellagige 
Ein mit garantirt ſauberſter Ausführung. 


Sünmmtliche Dachdeckungen 


werden unter langjähriger Garantie ausgeführt und wird die 
Beſichtigung alter ſchadhafter Dächer, ſowie Koſtenanſchläge 
ſeitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 

Ferner empfehle prima engliſchen Steinkohlen⸗ 
Theer in Waggonladungen zum billigſten Preiſe. 


Die 2 1 5 — ads Secu 
Cara mit dem Droguiſten Herrn 
Constantin Stiborski, bier, beehren fich | Ben 
cigebenft anzuzeigen 2 
Grandenz, den 7. Auguſt 1892. 

Biron und Frau. 


— — 


Clara Biron 


Constantin Stiborskl 
Verlobte. 

Allen ſteundlichen Gebern von Nah 
und Fern, all' den jungen Verkäuferinnen 
und Witivirk⸗ enden, beſonders aber den 
verehrten Damen des Vorſtandes, die Re 
wochenlan; mit aufopfernder Liebe den 
Bazar am 6. d. M. vorkereitet haben IR 

herzlichſten Dank 
Namens der Gemeinde Burg Bel dau: 
Nitzwalde: 
Prediger Die 6 I. 


Zu den hohen jüdischen 
Festtagen wird ein zweiter, 
Junger, tüchtiger 


Vorbeter 


gesucht. Offerten an 
| Daniel Alter, Danzig. 


um 15. Ottob. in Be | 


ner lanfen. Mhanarhen Oberthorne: fl. 41.1 


uche 


end e 19 


für ein 15jähriges Mädchen, welches 

den Konfirmanden» Unterricht beſuchen 

ſoll. Meldungen mit Penſionsanſprüchen 

* briefl. an Aufſchr. unt. Nr. 1020 
d. Geſell. erbeten. 


ſtunden zu ertheilen. Herrenſtr. 27, I. gi m CG 19 0 10 0 ell b rod, Fer Fee Fern 900909009 


Gin goldener Siegelring © "nn. Se 


xin, Ein geräumiges Ladenlokal 2 
mit grünem Stein verloren. 1 gute 


3 in einer lebhaften Geſchäftsgegend 3 


id ter, berber r. 4. 
bs amar Dir aft wird von fofort zu miethen geſucht. & 


empfeblen kleinen Büchſen 


F. A. daebel Söhne. T. A. Gaebel Söhne, Wohnungen Bak, Gekeiben. 7/6 


Einzige Maſchine, die ſtets gleichmäßig ſäet, in der Ebene ſowohl wie bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung irgend 
— ns 22 Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die Regelmäßigkeit der Ausſaat, auch ſäet dieſelbe bei ieder 


In kurzer Zeit mehrere Tauſend Stück verkauft. 

Düngermühlen. Düngerſtreumaſchinen ampel 4 Sohloer, Sämaſchinen in verſchiedenen Ausführungen, ein: und zwei⸗ 
3 = ſpännig, Eggen, Pflüge ein⸗ und mehrſcharig, Stahlpflüge (Rahmen, Achſe, Pflugkörper, Räder, Streichbrett u. Schar aus Stahl). 

Ringel» Cambridge: und Schlichtwalzen (cinfad, doppelt und dreitheilig). — Kartoffel- Graber, Kartoffel - Sortir- 


| Actien-Geselisch. H. F. Eckert, Bromberg. 


... — KR 


in einem fr Hauje eine Penfion | pj 


{ob bzugeben Lindenſt = Offerten sub A. K. 463 5 

| Be 0 a a in enſtr. Laſauen⸗Pain | ® Rudolf Mosse, Königsberg 2 2 

| avier Rebhuhn⸗ 0 = @ i. Pr., erbeten. (10u3) $ 

per fofort zu miethen geſucht. Offerten ’ | 2 SEER SSC eae | 

| oat Nr. 2 or We Gxpebition des Haſen⸗ 5 os bd 

| Made „ 3 ſa J, ae Rute Weiten 

ranzöſ. Sardinen Be „ 13 eee a, 6 087 u. 9 

2 An mern, Küche und Zubehör, auf 

mit Trüffeln sh Champignons, Hühner: ” = unſch auch Pferdeſtall, vom 1. Okto⸗ 
bereits neuer Bifch, bochfein 143 „große Wan len 5 aie 2300 ſehr preißtertd gu bermiethen. 


No, 34847, 


1 zu 125 Mk., 1 zu 
2 Wohnungen 110 aif, au bean 
Kawski, Kalinkerſtr. 4b. 
eons Wohnungen von 
und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Res 
oa fofort oder Oktober zu vermiethen. 
Zu erſr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 


Julius Wernicke { Wohnung Kitt und 5181 


iſt von ſofort zu vermiethen u. ts 
tober zu beziehen. Lindenſtraße 22 


Eine Wohnung nebſt 1 zu 
vermiethen N 6. 1153) 


In meinem Haufe, en 
Nr. 17, beabfichtige ich einen Laden 
nebft großer Stube u. Küche, zu einem 


2029606993990000000089080» Kurzwaarengeſchüft ſich eignend, an zwei 


meer Damen vom 1. Oktober 
ne ſehr preiswerth zu vermieiben. 
62) Rud. Burandt. 
Ein ſchöner, groſter Laden weet 
Wohnung und je nach Bedarf Keller, 
9 Boden und Hofgelaß, für 
jedes Geſchäft geeignet, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu hahen bezw. a sel 
EN tn einen te aufe, Graudeng, 
Tabakſtraße 6. Mertins. 


Riesenburg. 
Gelhäftslokal m. Wohnung 


in Riesenburg in beſter Lage am 
Markt, zu jedem Geſchäfte geeignet, 


billig zu vermiethen. 

Meld. werden brieflich mit Auf, 
ſchrift Nr. 9604 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Thorn. 

Ein Laden, = benräume, befte Lage 
einer bevölkerten Vorſtadt Thorns, von 
deſter Geſellſchaft bewohnt, eianet fich, 
weil nicht Apotheke, für Dro zuen, auch 
Delikateßbranche. Schankkonſens vor⸗ 
handen. Carl Spiller, Thorn. 


J. Haul. e. Arzt., i. e. kl. Stadt in 
Wpr., gel. Lage, find. Kind. e 
jed. Alt., b. gut. Pfl. von fof. od. ſpäß 
liebev. Aufn. au voll. Ausbildung i. 
Wiſſenſchaften, M e 7 
Töcht. ſind i. Hau, Exam. f. h. 
Töchterſchul. mit gut bee u. a. and. 
Kindern Maͤdchen Privatun terticht er⸗ 
theilen. Alles Nähere nach Ueberein⸗ 
unft. Me ldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 959 durch die n 
des Geſelligen erbeten. 


finden zur Net 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeammg 
letz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Wer erlhellt meinen 2 Madchen {m 
Graudenz gründlichen 


1 
Klavierunterricht 


und wie theuer p. Stunde. Meldungen 
unt. Nr. 1240 d. d. Exped. d. Gefell. erbet / 


Herr von der Groeben | 
1886 Cleve in Waldheim p. Jablonowo 
geweſen, w. gebeten, ſ. Aufenth. bebufg 
Beugenvern. unter Nr. 1049 z. Weiters 
bef. a. d. Exped. d. Gefellig. zu ſenden. 


Kaiser Wiltelm-Sommer-Theater, 


Mittwoch, 10. Auguſt. Erſtes Gaſtſpiel 
des Ballet⸗Enſembles Exeelſior“ 
(8 Ar! unter Leitung des Ine 

reſario Kleye. Solotänzerm: 

arlan Kounchmann. „Wo iſt die 
Frau?“ Original ⸗Luſtſpiel in 
4 Akten von R. Kneiſel. 


Heute 3 Blätter. 
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ſowie geſucht, kleidet 

Wie immer, ſo zeichnen ſich auch jetzt unſere ige durch akkurate Arbeit und vorzügliches Material Nordens. — 
e aus; wir glauben daher unsere Sachen ganz besonders empfehlen zu können. Nacht fteic 
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Zweites Blatt. 


Mrandenz, Mittwoch] 


— una rn — — — ng rar 


Zum Nordkap — zur Mitternachtsſonne! 
Bon Karl Böttcher. (Nachdr. verb.) 
V. Heimkehr. 


In Chriſtlauſa .... Unſer Dampfer tritt aus dem 
vafen. Verſchiedene nordiſche Freunde haben Abſchied ge⸗ 
nommen. zoe weißen Zajchentücher flattern noch in einem 
entfernten Nachen zwiſchen den Maſten der Schiffe. 

Nun liegt Norwegen's Hauptſtadt in abendgoldverklärter 
Ferne. Dieſer Purpucmantel, wohl zur Abſchiedsſeier hervor⸗ 
Bat, kleidet fie gar prächtig, die ftolze Königin des 

ordens. — 

Nacht ſteigt hernieder, während der Seewind durch's 
Takelwerk pfeift. Das Skagerrak dehnt ſeinen unendlichen, 
ſchwarzen, unruhig wogenden Horizont vor unſerem Schiffe 
aus. 86 fige auf dem Verdeck, indeß ein bunter Gedanken⸗ 
ſchwarm den Kopf durchſummt. — 

pa Wochen fort von Berlin, das inzwiſchen wieder eine 
Majje Weltgeſchichte fabrizirte! Das Verlangen, die Bran⸗ 
dung der Ereigniſſe von Neuem aus nächſter Nähe zu be⸗ 
oe Ba packt mich. Was kümmert mich das einfam traurige 
Rüftengefelfe, welches ich hinter mir laſſe, was die Berliner 
Stoubwolken, denen ich entgegenziehe .. 

Dann — in Kopenhagen angekommen — in Lübeck — in 
Berlin. Und nun — wieder daheim! — 

Einige Tage find vergangen. Die nordiſche Begeiſterung 
fängt an, nach und nach zu verglimmen. Das kritiſche Ere 
mägen kommt zum Wort. Ich Inge 0 die Fahrt zur 
Milternachtsſonne nach einem Endrefultat. Die Erkundigungen 
einiger Freunde: „Verlohnt ſich eine Reiſe nach dem Nord⸗ 
kap?“ ſordert das Urtheil noch mehr heraus. 

Sie läßt ſich nicht ohne Weiteres mit Ja oder Nein be⸗ 
antworten, dieſe Frage. Es kommt dabei auf's Individuum 
an. Wer nach erhabener Gebirgsfcenerie, nach grandioſer 
Einſamkeit verlangt, wer eine gewaltige Natur gewiſſermaßen 
in ihrer intimſten Zurückgezogenheit beobachten will, wem ſie 
ihre verborgenſten Reize entſchleiern ſoll — der iſt im Lande 
der Mitternachtsſonne am Platze. 

Wenn dieſe einſörmige Pracht nur nicht fo bald langweilig 
würde! Berge und immer wieder Berge, Felſen und immer 
wieder Felſen, Fjords und immer wieder Fjords — Alles 
nur entweder hier etwas größer oder dort etwas kleiner! 
De überſättigt mit der Zeit auch den ſchönheitshungrigſten 

agen. 

ud dann — die pekuniäre Seite der Sache. Ich kenne 
nicht gleich ein Land, in welchem an die Leiftungsfähigkeit 
des Portemonnaies rückſichtsloſere Auſprüche geſtellt werden. 
Falls einmal ein internationaler Gaſtwirth⸗Kongreß zur Er⸗ 
höhung der Hotelpreiſe tagen ſollte, ſo müßten die Herren 
Norweger den Vorſitz führen. 

Aber dieſe Fülle von Eigenheiten und Vorzügen, welche 
Norwegen gegenüber anderen Ländern beſitzt! Einen dicken 
Band könne man ſchreiben, wollte man das nur annähernd 
erſchöpfen. 

Da iſt zuerſt die große Freiheit, welche über das ganze 
Land ihre Flügel breitet. Die Norweger reden und ſchreiben, 
was fie wollen, klären ihre Anfichten und verhalten ſich dabei 
gang rut 5 

a if weiter die norwegiſche Frau. Keine Modepuppe, 
welche zwiſchen Klavierklimperei, Prüderie, Romanleſen und 
einigen ſcheinbaren Anläufen zur Hauswirthſchaft ihre Zeit 
verbringt. O nein. Jede Dame ſtrebt darnach, etwas 
Tuchtiges zu lernen, um irgend einen Beruf zu ergreifen, 
den ſie ausübt, falls ſie unverheirathet bleibt. Cos werben 
In Norwegen viel mehr Stellungen mit Damen beſetzt, wie 
bei uns. Auch der Beſuch der Univerſität iſt ihnen geſtattet. 
Erſt kürzlich promovirten in Chriſtiania wieder mehrere zum 
„Doktor der Rechte.“ Dieſe an der Frau zeigt 
ſich in allen öffentlichen Lokalen. uch kann in den Grobe 
ſtädten jedes weibliche Weſen mitten in der Nacht allein 
über die Straße gehen, ohne daß es irgend ein eleganter 
Bummler beläſtigt. 

Wle viele der Spiegelungen aus norwegiſchen Landen könnte 
ich aufleuchten laſſen! Es mag genug fein. Es iſt ausge⸗ 
näumt, mein nordiſches Märchen. 


—— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Auguſt 


J Veffen, 8. Auguſt. Ein wohl einzig daſtehender Fall tft 
In dem ne Zawda⸗Wolla vorgekommen. Schon feit län⸗ 
gerer Zeit tft das dort zur Lehrerwohnung und Schule gemiethete 
Haus von der Behörde für baufällig erklärt. Der nterricht 
iſt denn auch ſofort eingeſtellt worden, um einem Unglück vor⸗ 
zubeugen, der Lehrer aber iſt mit ſeiner Familie in der 
Wohnung belaſſen worden! 


Aus dem Kreiſe Kulm, 8. Auguſt. Der 11jährige Sohn 
des Kutſchers P. aus Wichorſee iſt durch unvorſtchtiges Umgehen 
mit einer Schußwaffe verunglückt. P. hat vom Gutsherrn die 
Obſtnutzung des Gartens erhalten. Damit nicht Diebe den Garten 
heimſuchten, wachte P. in einer kleinen Strohhütte, in welcher er 
auch eine mit Pulver und Salz geladene Piſtole aufbewahrte. 
Am Abend ſchickte er ſeinen Sohn hin, zur Nacht das Stroh auf⸗ 
zuſchütteln, verbot ihm aber ausdrücklich, an die geladene Piſtole 
zu gehen. Der Sohn that natürlich das Gegentheil, ſpannte den 
Hahn, der Schuß ging los, und die ganze Salzladung fuhr ihm 
in den Oberſchenkel. 

« Strasburg, 8. Auguſt. Geſtern veranſtaltete der hleſige 
Turnverein im Walde bei Szabda ein Sommerfeſt, beſtehend 
aus Konzert, Turnen und Tanz. Die Leiſtungen aller Turner 
wurden beifällig aufgenommen. Der erſte Preis, eine goldene 
Medaille, wurde dem Turner Krüger, der zweite und dritte, 
je eine filberne Medaille, den Turnern Kapirinski und 
Kieſel bach zuerkannt. Ein Gaſtturner erhielt für feine treff⸗ 
lichen Leiſtungen einen Steinkrug mit verſilbertem Deckel. — 
Der Revierförſter Stollfuß iſt in den Ruheſtand getreten; mit 
der Verwaltung des Reviers Strasburg iſt der Königl. Förſter 
Erler betraut. 


O Lautenburg, 7. Auguſt. In Anbetracht der fit eaten 
Cole ragefahr iſt aud bei uns die Sanitätskommiſſton, beſtehend 
aus 20 Herren, in Thätigkeit getreten. Die Art der Unterdrückung 
der böſen Ausdünſtungen wird aber von Vielen mißbilligt. Während 
man es anderwärts für praktiſcher und wirkſamer hält, durch 
Einſtreuen von Chlorkalk ꝛc. in die Senkgruben, Aborte u. ſ. w. 
die ſchädlichen Ausdünſtungen zu unterdrücken, hat hier die An⸗ 
dicht Oberband gewonnen, man müſſe dieſe Orte zuerſt entleeren 


m. >. am (D[8ü8 oe. 


Diefe M 


— Vom ſchönſten Wetter begünftigt, war der heutige Verklärung 
Chriſti⸗Ablaß in Przellenk ſehr ſtark beſucht. An Stelle vr | 
abgebrochenen Kirche ijt eine kleine Nothkirche erbaut. Die abs 
gebrochene Kirche war die älteſte der Umgegend, und eine der 
älteſten des Bisthums Kulm. Im nächſten Jahre ſoll beſtimmt 
mit dem Neubau begonnen werden. Die Mittel dazu And größten⸗ 
theils vorhanden. 


Neumark, 7. Auguſt. Der Neubau eines Gebäudes für die | 


ſtädtiſchen Bolksſchulen rückt immer mehr in die Nähe, da die 
Regierung ſich bereit erklärt hat, für ein von der Stadt zu dieſem 
Zwecke aufzunehmendes Kapital von 40 000 Mark die Zahlung 
der Zinſen bei dem Herrn Miniſter zu beantragen, wenn die 
Stadt die Amortiſatlon mit 2 Prozent übernehmen will. Wie 
verlautet, will der Magiſtrat wegen einer höheren Summe vor⸗ 
ſtellig werden, da der Bau weſentlich höher veranſchlagt iſt. Von 
der Nothwendigkeit eines Neubaues hat ſich der Herr Negierungs⸗ 
Präſident v. Horn perſönlich überzeugt. Einzelne Klaſſenräume 
bezeichnete Herr v. H. als geradezu geſundheitsſchädlich. — Der 
Gutsbeſitzer Herr v. Ubisz in Tyllitz war, weil er beim Richten 
eines Pfarrgebäudes einen Kranz mit polniſchen Fahnen auf 
das neue Gebäude geſetzt haben ſoll, vom Amtsvorſteher in eine 
Ordnungsſtrafe von 20 Mark genommen worden. Ueber ſeinen 
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung ſollte geſtern vor dem hieſigen 
Schöffengericht verhandelt werden. Die Sache wurde jedoch 
wegen Ladung neuer Zeugen vertagt. 


J Marienwerder, 8. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde auf Grund des Lehrerpenſtonsgeſetzes 
der am 1. Oktober d. J. nach 32½jähriger Dienſtzeit in den 
Ruheſtand tretenden Lehrerin Fräulein Elditt ein jährliches 
Ruhegehalt von 1025 Mk. bewilligt und zugleich der Magiſtrat 
erſucht, den vor einigen Monaten eingereichten Normal⸗Beſoldungs⸗ 
plan für die Lehrer und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule 
von der Regierung zurückzuerbitten und dann der Verſammlung 
zuzuſtellen. Ferner ſprach die Verſammlung die vorläufige 
Genehmigung der im Verwaltungsjahr 1891/92 vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen aus und bewilligte dem Polizei⸗Kommiſſarius 
Herrn Seidler zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit eine Bei⸗ 
hilfe von 300 Mk. 


Sedlinen, 7. Auguſt. (N. W. M) Als auf dem Ritter⸗ 
gute Sedlinen die Moordammkultur angelegt wurde, 
wurden wegen des Gelingens Zweifel laut. Beim Anblick der 
herrlichen Getreidefelder iſt jetzt die Meinung in das gerade Ge⸗ 
gentheil umgeſchlagen. Der Winterroggen wird jetzt eingeerntet, 
es ſteht Stiege an Stiege. Mittels Feldbahn werden die Garben 
an die Dampfdreſchmaſchine gefahren. Der Erdruſch iſt ſehr gut, 
da der pr. Morgen 15 Centner liefert. Ebenſo vorzüglich ſteht 
das Sommergetreide; hauptſächlich zeichnet ſich ein Feld Bohnen 
aus. Prächtig anzuſehen iſt eine Fläche Zuckerrüben von 240 
Morgen Größe und ein Stück Kartoffeln. Der Beſitzer des 
Gutes hat ſich durch die Anlage dieſer Kultur ein ropes Bere 
dieuſt um die ganze Gegend erworben, da eine Fläche von 800 
Morgen, die früher faſt nichts lieferte, in den ſchoͤnſten Ackerboden 
umgewandelt worden iſt. Den Arbeitern der Umgegend wird 
jetzt reichlicher und dauernder Verdienſt geboten. Die Kultur ſoll 
noch vergrößert werden. Viele Moorländer, die wenig oder nichts 
einbringen, können auf dieſe Weiſe in herrliche Getreidefelder um⸗ 
gewandelt werden. Allerdings erfordert ein ſolches Unternehmen, 
da es mit bedeutenden Kapitalaufwendungen verbunden iſt, viel 
Muth und Intelligenz, jedoch dürften ſolche Erfolge wohl zur 
Nacheiferung anſpornen. 

F. Aus der Tuchler Haide, 8. Auguſt. Wie bekannt, 
wurde der Förſter Otto Schulz in der Nähe von Potsdam von 
einem Wilderer erſchoſſen. Herr Sch., der als tüchtiger Forſt⸗ 
ſchutzbeamter bekannt war, wurde als junger Beamter in den Kgl. 
Oberförſtereien Lindenbuſch und Charlottenthal beſchäftigt und 
hatte im erſtgenannten Revier einen Ringkampf Smit einem 
Wilderer zu beſtehen, bei welcher Gelegenheit ſich das Gewehr des 
Beamten entlud und die Ladung dem Wilderer in den Leib drang, 
ſo daß der Tod ſofort erfolgte. Sch. meldete ſich dann zum 
Forſtſchutzdienſte in den Regierungsbezirk Potsdam. Dort hat 
nun der pflichttreue Beamte doch durch Wilddiebe ſeinen Tod 
gefunden. Er hinterläßt ſeine Frau und 4 unverſorgte Kinder. 


K Aus dem Kreiſe Schlochan, 8. Auguſt. Ein böſer 
Tag war der geſtrige Sonntag für den Gutsbeſitzer Polzin in 
Heinrichshof. Die mit der Ernte gefüllten Wirthſchaftsgebäude 
gingen nämlich in Flammen auf. Auch find mehrere Kühe und 
eine Anzahl Schweine verbrannt. 

a, Dt. Krone, 8. Auguſt. Zum Beſten des hier zu er⸗ 
richtenden Kaiſerdenkmals wurde von dem Komitee geſtern 
ein Wald feſt im Buchwalde veranſtaltet. Auf dem Platze waren 
viele Buden aufgeſchlagen, in denen man ungezählte Wunder 
ſehen konnte. Da war eine Menagerie, in der u. A. eine junge 
Seeſchlange gezeigt wurde, ein Wißmann⸗Panorama, welches viele 
afrtkaniſche Schätze barg. Ein Cirfus, ein Zwergtheater, Schieß⸗ 
halle, Kegelbude u. ſ. w. Die Einnahmen haben eine bedeutende 
Höhe erreicht, doch ſtehen den Einnahmen auch große Unkoſten 
gegenüber. Im Oktober beabſichtigt das Komitee zu demſelben 
Zwecke ein Konzert zu veranſtalten. 


Verent, 7. Auguſt. (D. 8) Einen guten Fang ſcheint 
unſere Polizei am Freitage gemacht zu haben. An dieſem Tage 
gegen 4 Uhr früh hörte der Bahnhofsvorſteher R. auf ſeinem 
Hausboden Tritte. Er begab ſich auf den Boden und gewahrte, 
daß fi ein Mann hinter dem Schornſtein verſteckte. Herr R. 
ging auf ihn zu, und ſtellte feſt, daß er es höchſt wahrſcheinlich 
mit einem gewiegten Einbrecher zu thun hatte. Der Mann führte 
ein Bund mit 16 Schlüſſeln, darunter mehre re Dietriche, mit ſich, ſo⸗ 
wie mehrere Militärpäſſe, ein deutſch⸗ franzöſiſches Wörterbuch 
und Legitimations papiere, die auf verſchiedene Namen lauteten. 
Der Mann, der ſich bald Huß, Anton, Berg und ſchließlich Julius 
Butzki nannte und in Danzig zu Hauſe ſein wollte, wurde zur 
Polizei und von dieſer, da er Fluchtverſuche machte, gefeſſelt nach 
dem Gerichtsgefängniſſe geführt. — Ein intereſſanter Prozeß iſt 
ſeitens der hieſigen Brauerei gegen die Stadtgemeinde wegen Erhebung 
von Kommunalabgaben angeſtrengt worden. Die „ e 
hatte ſeit Jahren die Brauerei, neben ihren Beſitzern, noch beſonder 
zu Kommunalſteuern widerſpruchslos herangezogen, indem fle dieſelbe 
als ein Aktienunternehmen anſah, während ihre Beſitzer ſie jetzt als 
eine offene Handelsgeſellſchaft betrachten, aus deren Einkommen jedem 
Mitbeſitzer ein Theil zufließe und das dieſem auch als ſteuer⸗ 
pflichtiges Einkommen ohnehin berechnet werde. Die Beſitzer vers 
langen nun Rückerſtattung der in den letzten vier Jahren gezahlten 
Gemeindeabgaben im Gelumnitbrktone bon 2100 ME. 


J. Danzig, 8. Auguſt. Der Dominiksmarkt nimmt einen 
geſchäftlich ſchwachen Verlauf, namentlich klagen die von auswärts 
gekommenen Geſchäftsleute über mangelhaften Abſatz. — Während 
in der Provinz über Mangel an Arbeitskräften bei der Ernte 

eklagt wird, ſtrömen geradezu Arbeiter nach der Stadt, um hie r 
rbeit zu ſuchen. An 55 Tage melden ſich 30—40 Leute als 
Handlanger und Erdarbeiter bei den Militär und ſtädtiſchen 
Bauten, und weten für ein Tagelohn von 2 Mk. willig in 11 ftündige 


ellig 


aßregel wird denn auch ſtrenge | 
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Arbeit, während fle in der Landwirthſchaft in der Zeit geradezu 
das Doppelte verdienen könnten. 


a 


Wetter-Ausfichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
10. Auguſt. Veränderlich mit Sonnenſchein, wolkig, warm, ſchwül⸗ 

ſtrichweiſe Regen, vielfach Gewitter mit ſtürmiſchen Winden. 
Später lebhafte Winde an den Küſten. 
11. Auguſt. Abwechſelnd, windig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe Ger 


witter. Starke, böige Winde an den Küſten. 
12. Auguſt. Veränderlich, ſtrichweiſe Gewitter, ziemlich küht, 
windig. Friſche bis ſtarke Winde an den Küſten. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 8. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼% 100,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3 —— —, 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,20 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0/% 100,80 G. Preußiſche Int.⸗Scheine 30% —. 
Staats ⸗ Anleihe 4% 10140 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,75 bz G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 96,50 B. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 98,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,90 G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft IL. B. 3½% 97,20 bz. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼½% 97,00 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3/½70/% 
9700 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußlſche 
Prämien⸗Anl. 3¼% 162,25 G. Dang. Hypothefen-Pfandbriefe 
4% —,— —. Dang. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 

Berliner Ceutralviehhof vom 8. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2034 Rinder 
9409 Schweine, 1690 Kälber und 28466 Hammel. — In Rindern 
ſehr glattes Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte Ia 61 
bis 63, IIa 56—59, IIIa 46-52, IVa 40—44 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde 
ziemlich geräumt. Wir notlren für Ia 59 —60, IIa 65—58, IIIa 52—53. 
Bakonier 48—49 Mk. für 100 Pfund lebend mit 50—53 Pfund 
Tara per Stück. Der Käl berhandel geſtaltete fic) ruhig, fa 
brachte 55—67, Ia 46—54, IIIa 35— 45 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr matte 
endenz und wurde kaum geräumt. Ia 46—54, IIa 42—44 Pf. 
per Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 8. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet Loco — bez., unperjteuerk: 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaftet 85,4 — 35,3 bez., Auguſt u. 
Auguft » September 34,1—33,6 bez., September » Oktober 
33,8—34,3be3., Sept. 33,8—84,3 bez., Oktober⸗November 33,3bis 
33,7 bez., November⸗Dezember 33,1—33,5 bez., Dezember⸗Jauuar 
— bez., Upril-Mai 1893 34,3—34,4—34 bez. Gekündigt 150000 
Liter. Preis 33,80 Mt. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 8. be kg 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 38 —64, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 40-55, Schweinefleiſch 56—64 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 — 100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, ine Gänſe 4,00 — 4,50, Enten 2,60, Hühner 
0,50 bis 1,50 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 45—73, Zander —, Barſche 
55 -60, Karpfen 90, Schleie 85—94, Bleie 47—49, bunte Fiſche 
Plötze 2c. mattleb. 37—63, Wale 72118, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—95, Lachsforellen 60, 
Hechte 23—50, Zander 52--95, Barſche —, Schleie 42—50, 
Bleie 21, Plötze 25—31, Aale 65 Mark per Kilo. ; 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140—150, Aale 66 — 125, 
Stör 80 Pf. per ½ Kilo, Flundern 2,00—5,00 Mk, p. Schock. 

Rife. Schweizer Kafe (Weſtpr.) 45-65, Limburger—, 
Tilſiter 50-70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55 — 2,80 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 103 — 105, 
IIa 94— 98, geringere Hofbutter 82—90, Landbutter 70—85 Pig. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm runde 2,75—3,25, lange 
2,75— 3,25, Roſen⸗ 2,00 —2,50 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
1,50, junge per Bund 0,10, Peterſilie per Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50—0,60, Gurken, Zerbſter per Schock 
1,50 — 3,50, Salat pro Schock 0,75—1,25, grüne Bohnen 50 Ltr. 
1,50— 2,00, Weißkohl per Schock 4,00 — 6,00, Rothkohl 6,00 — 7,00, 
Blumenkohl per Stück 0,28 0,30 Mk. 

Königsberg, 8. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Sutube: 20 inländiſche, 91 ausländiihe Waggons. 

oggen matter, niedriger, 115⸗16pfd. wack, 186 Mk. (54½ 
Sgr.), 113, 118-14pfd. 137 Mk. (55 Sgr.), 114⸗15pfd., 115pfd. 
138 Mk. (65 Sgr.), 128pfd. 150 Mk. (80 Sgr.) 124pfd. 151½ 
Mk. (60½ Sgr.) pro 120 Pfd. hol. — Weizen matter. — 
Gerſte unverändert. — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unvers 
ändert, 152 Mk. (38 Sgr.), 154 Mk. (38½ Sgr.). — Lupinen 
weiße und blaue 70 Mk. (311/, * — Rübſen (Sgr. pro 72 
Pfund) 120 Mk. (43 Sgr.), 165 Mk. (59 ½ Sgr.), 178 Mk. (64 
Sgr.), 190 Mk. (68 ½ Sgr.), 197 Mk. (71 Sgr.), 200 Mk. (72 
Sgr.), 205 Mk. (74 Sgr.) 

Stettin, 8. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen und, loco 175—188, per Auguſt —, per Septbr. 
Oktober 171,00 Mk. — Roggen unv., loco 140-152, Auguſt 
154,00, per September⸗Oktober 152,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 152 —158 Mark. 

Stettin, 8. Auguſt. Spiritusbericht. Matter. Loco mit 
70 Mk. Konſumſteuer 35,90, per Auguſt⸗September 34,00, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 34,20. 

Magdeburg, 8. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —, Kornzucker exel. 88 Rendement 17,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,30. Feſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Nichts entſtellt das menſchliche Antlitz mehr als 


unreiner Teint, Falten, Runzeln, welke Haut, 


Bei ſolchen Erſcheinungen gelten wir, ſelbſt noch jung ſeiend, ſchon 
für alt und Niemand will an unſere wirkliche Jugend mehr 
glauben. Will man nicht älter gelten, als man tft, Jorge man für 
geſchmeidige, zarte Haut, vermeide ernſtlich alle ſcharfen, ſoda⸗ 
haltigen Waſchmittel und gebrauche ſtatt ſolcher nur 


Doering's Seife pit ie file 


(auch kurzweg Eulen Seife genannt), die reinste und beste 
der Welt; bei conſtantem Gebrauche wird jugendlich⸗friſches Aus 
ſehen unſere Ausdauer lohnen. Preis 40 Pig. 

Zu haben in Graudenz bei P. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victoria 
Droguerie, Bromberg; 0. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr. 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neut 
mark Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofs 
werder. Engros⸗ Verkauf Doering & Co., Frankfurt a. U 


ante fh geſellte ſich zu unferen 
Seek Yuligen a eile a mn 
Renjah, . Yuan 1892. 


1233) Zander, Lehrer, u. Frau. 
* 

* 
wangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

= bie in Grundbuche von Thymau 
and I reſp. II — Blatt 5 reſp. 54 — 
auf den Namen des Gaſtwirths Ju⸗ 
{ins alias Julian Dluszewski, 
welcher mit Johanna geb. Lan- 
owski in Ehe und Güter gemeinſchaft 
bbs eingetragenen, zu Thymau belegenen 
rundſtücke 535 


(6336 

am 22. Auguſt 1892, 

Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, an Gee 
rich Selle, verſteigert werden. 

DA Grundſtück Thymau Bl. 5 iſt 
mur zur Gebäudefſeuer mit 114 Mark 
Nutzung swerth, das Grundſtück Thi mau 
Bl. 54 iſt mit 3,03 Mk Reinertrag und 
* Fläche von 0,21,50 Hektar zur 

rundſteuer, mit 210 Mk. Nutzungs⸗ 
Werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in der 
Berichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, ein⸗ 
Befeben werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 22. Auguſt 1892, 

Nachmittags 12½ Uhr 
an Gerichtsfelle verkündet werden. 
Mewe, den 20. Juni 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekauutmachung. 


Im Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Conrad 
Sentkows ki in Biſchofswerder 
ſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsveroleich auf 
den 20. Auguſt 1892, 

Vormittags 11 Uhr, 
Vergleichstermin vor dem unterzeichneten 
Gericht, Zimmer Nr. 6 anberaumt. 

Dt. Eylay, den 3. Auguſt 1892. 


Königlt 2 Amtsgericht II. 
Oberfärſterei Sammi. 


Regierungsbezirk Marienwe der). 
In lem am 16. Anguſt er., Vor⸗ 
mittags 10 Ube ſtattfindenden Holz: 


termin im Oſchinsköſchen Hotel zu 
Darnfee kommen zum Ausgebot aus 


dem Hauptrevier: 
Eichen: ca. 400 Nutzſtücke, 330 rm 


loben, 75 rm Knüppel, 175 rm 


Stöcke, 500 rm Reiſer; 


Buchen: ca. 285 rm Kloben, 60 rm 
nüppel, 220 rm Stöcke, 1000 rm 


eiſer; 

i : cg, 45 Nutzſtücke, 40 rm Kloben, 
5 rm Reiſer; 

Erlen: ca. 8 Nutzſtücke, 100 rm Reiſer; 


Aspen 2¢.: ca. 425 rm Kioden, 35 rm 


Knüppel, 50 xm Stöcke, 1070 rm Reifer; 
Kieferp: ca, 2070 Nutzſtücke, 100 rm 
loben, 53 
S töde, 4 rm Reiſer; 
Fichten: ca. 370 rm Reiſer. 
Jammi, den 6. Auguſt 1892. 
Der Forſtmeiſter. 


Zu Manöverzwecken werden in der 
sit vom 13. bis 31. d. Mts. in 
dt, Eylau von zwei zu zwei Tagen 
äglich etwa 4, zuſammen 58 zwei⸗ 
se Vorſpannwagen, in der Zeit 
om 19 bis 31. d. Mts. in Graubenz 
von zwei zu zwei Tagen täglich 3, zu⸗ 
ſamuien 42 zweiſpännige Vorſpannwagen 
gebraucht. 

Zur Verdingung dieſer Wagen findet 


0 
am 12. Anguſt 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Die Bfeitigen Bureau — Danzig, Lang⸗ 
Bien 47 — Termin ſtatt, und find 

fferten in vorgeſchriebener Form mit 
den Preisangaben für eine ganze bezw. 
eine halbe Tagesleiſtung bis dahin ein⸗ 
ureichen. Ebendaſelbſt können die Be⸗ 
ingungen eingeſehen werden. 

Die vom Bundesrath feftgeftellten 
Sätze von 10,50 Mk. für den ganzen, 
bezw. 5,25 für den halben Tag dürfen 
nicht überſchritten werden. 


Intendantur der 36. Divifion, 
Ausſchreibung. 


Der Abbruch der jetzigen Hebeſtelle 
Napole und der Transport und Wieder⸗ 
zufbau derſelben in Stat. 28,164 der 
Chauſſee Schönſee⸗Karczewolb. Schönſee) 
einschl. aller Arbeiten und Lieferungen 
auf 1190,03 Mark veranſchlagt, ſoll an 
einen geeigneten Unternehmer vergeben 
werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Bur tau eingeſehen werden, auch 
wird Abſchrift des Koſtenanſchlages pp. 
gegen 3 Mark Kopialien verſandt. 

Serftegelie - mit der Auſſchrift: 
„Umban der Chauſſeehebeſtelle 

apole“ verſehene Angebote auf Aus⸗ 
brung etefer Arbeit nimmt der Unter: 
zeichnete bis zum 
18. A guſt d. Is. 
entgegen. ; 3 

Der Zuſchlag bleibt dem Kreis⸗ 
aus d uſſe vorbehalten. 

Brieſen, den 6. Auguſt 1892. 

Der Kreisbaumeiſter. 
Jauusze wski. 


Fm Knüppel, 880 rm 


3 
Swangsverfleigerung. 
fol das a a bon Rice 
gebren 
Namen des Landwirths Carl Eduard 
au kn er eingetragene, in Niederzehren 
r. Marienwerder belegene Grundſtück 


am 28. September 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 


ieder⸗ 


Band I, Blatt 14, auf den zs 


Frühe Aofeulartoffeln 


verkäuflich in Waggonladungen in 
on ttenp. M tcelve. 


Arbeitsmarkt für 5 
männl. Personen. wis 


E. tücht. Lehrer w. 


vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ge⸗ 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1125.87 Mk. 
Reinertrag und einer Flache von 
133,12,36 Hektar zur Grundſteuer, mit 
456 Mk. Rutzungswerth zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
u. andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weijungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
IV, Zimmer Nr. 11 eingefeben werden. 

Alle Realberechtlgten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehen en Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der See dlrees 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige 3 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäleſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzus 
melden und, falls der betreibende Glaus 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſſellung des geringſten Gebots 
nicht beviidjidjtigt werden und bei Ver 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rücſichtigten Anſprüche im Range zus 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Berfteiges 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird (1195 


. ide 
am 29. September 1892, 
x Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, vers 
kündet werden. 
Marienwerder, den 2. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Zwei Gänſe 
am 4. Auguſt eingefunden. Der 
ich legitimirende Eigenthümer 
kaun dieſelben gegen Erſlattung der 
Futter⸗ und anderer Unkeſten abholen 
vom Beſitzer Johann Herzberg, 
Kgl. Buchwalde. (1185) 


Verloren 


von Grandenz nach Rehden: Porte: 
monnaie (Treſor), mit 10 Pcarkſtück 
(Gold), in Silber ungefähr 12 Mark, 
darunter W Thaler, 1 5 
Kopekſtück, mehrere kl. Münzen, 2 5 Pf. 
Briefmarken, mehrere Eiſenbahnfahr⸗ 
karten, gegen Belohnung abzugeben bei 
Frau Götz, Rehden, oder Schuh⸗ 
macher mr. R. Schmidt, Graudenz 
Sümmtliches 


Aupferſchmiedehandwerkszeug 
iſt ſofort zu verkaufen bei 
- Goldmann, Kupferſchmiedeme iſter 
in Bentſchen, Prov. Pojen. 


Rumün. Mais 


von rollenden Waggons offerirt billigſt 


Faul Boas, Bromberg. 


Kaufmann 
Mitte dreißiger, Inhaber eines ſelt 
mehreren Jahren gut gehenden Ge⸗ 
ſchäfts, anſtändige und einträgliche 
Branche, kein Material⸗ reſp. Co⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft, hat die Ab⸗ 
ſicht, ſich zu verheirathen und 
dieſerhalb mit Damen in Verbindung 
zu treten. Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, ebenfalls mit einigem 
Vermögen, welche gleichfalls dieſes 
Ziel verfolgen und hierüber wirklich 
aufrichtig denken, mögen vertrauens⸗ 
voll gefl. Offerten brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 1267 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz einſenden. 


Geldverkehr. 


5 | oe 
6000 Mark 
auf ſtädt. Grundſtück, ſichere Stelle, zu 
leihen geſucht. (1199) 

G. Lange, Kaſernenſtraße Nr. 24. 


Ein rechtſchaffenes Mädchen welches 
durch lange Krankh. tief in Schulden 
gerathen ift, bittet edeldenk Leute um e. 


Darlehen von 30 Mark 


welches b. Kurzem zurückerſtattet wird. 
Dreld. w. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1196 
durch die Exped. des Geſelligen erb 


Baargeld i. jed. Höhe auf Hypoth. 
od. Schuldſchein u. Ratenabzahlung 
zu 4—6 % jährl. ſuche u. vermittle 
ſchnell u. verſchwieg. Für Darlehn 
an mich leiſte Mitbürgſchaft mit 
meinem Sparvermögen. Schubert, 
Chemnitz, Sachſen, 0 Nenugaſſe 9, 


conz. Davis, Heir.⸗Vermittelung. 


Ein junger Mann 


mit guten landwirthſchaftl. Vorkennt⸗ 
i und 
zuverläſſig, möge fim unter Beiflgung 
des Lebenslaufs melden sub E. 4128 d. 
die Annoncen « Expedition von Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Königsberg i. P. 


niſſen, von anſtändiger Geſinnun 


Gärtner 


Soldat geweſen, der mehrere Jahre in 
Berlin beſchäftigt war, ſucht Stellung 
auf einem größeren Gut, wo er ſpäter 
oder gleich ſich verb. kann, gute Refer. 
ſteben ww Seite. Offerten erbittet Fr. 

tkowski, Gärtner, Adl. Rami: 


Scha 
onken bei Hardenberg. 


rennerei. 


Suche von fofort ober fpäter Stelle 
als Breunereiverwalter; bin unverh., D 
gute Zeugn. u. Empfehl. ſtehen z. Seite. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 1269 


nid. 
in einem Holzgeſchäft zum 
\ 1 D Alles Nähere 
nach Hebereinkunft. n 
0 er. 


an die Erved. d. Geſelligen erb. 
in geb. j. Mann ſucht 


tober cr. 


werden brieflich mit der Auſſchrift 
755 d. d. Exped. d. 


Suche zum 1. Oktober 


evollmächtigter war, dauernde 


ſelhſtſtändige Stellung. 


Brinkmann, Rittergutsbeſttzer, 
Marthas hauſen v. Triſchin. 


ſofort Stellung auf 


anſchluß erwünſcht. Gefl. Meldungen 
wekden briefli 
durch die Expedition des 
Graudenz erbeten. 

Ein älterer, erfahrener 


Wirthſchafter 


eſelligen 


en Fand 
u. Nr. 549 an die des Gef. erb. 


Ein tücht., ſchon anderw. beſchäftigt. 
Buchbindergehilfe 
der jan ag 


baldigſt dauer 

B. B. 27 poftlagernd Pillkallen erb. 

Ein unverbeiratbeter 
Wirthſchaftsbeamter 


wohl bewandert, ſucht Stellung als In⸗ 


ofort oder per 


ihn paſſende 3 0 845 
„ fteh. zur Seite 


1. Oktober. Gute Re 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ein geb. J. Landwirt 


Gutsbeſitzersſohn, 26 Jahre alt, 
militärfr., ſucht z. 1. Oktbr. Stell. 
auf einem mittl. Gute als alleiniger 
Beam ter direkt unterm Prinzipal. 
Gefl. Offerten unter O. R. Culm 


oſtlagernd erbeten. 
Ein verhetvatheter, einfacher 
Wirthſchafter 


wünſcht von Martini ſeine Stellung zu 
wechſeln, eventl. auch als Kämmerer, 
22 Jahre beim Fach, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig. Gute Zeug⸗ 
niffe ſteben zur Seite. Offerten erbitte 
an Herrn Paul Minn ing, Ofterode 
Oſtpreußen (885) 
Ein unverheiratheter Müller 
mit ſämmtlichen Maſchinen und Mahl⸗ 
verfahren der Neuzeit vertraut ſowie 
flotter Schärfer und Zeugarbeiter, ſucht 
zum 1. September in einer mittleren 
Mühle als Werkführer Stellung. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter H. 8. G. poſtlagernd 
Plauen⸗Dresden erbeten. (1222 
Ein junger Mann der Glas: und 
Porzellanwaaren⸗ u. Haus: u. Küchen: 
geräthe⸗Branche, welch. auch die doppelte 
italien. Buchführung erlernt hat u. im 
Septbr. der Militärpflicht genügt haben 
wird, ſucht geſtützt auf nur gute Zeugn. 
per 1. Oktober cr. als 
Verkäufer od. Komptoriſt 
mögl. i größ. Orte Stell. Gefl. Off. w. 
u. H. 1001 poſtl. Raſten burg Oſtpr. erb. 


Ein tüchtiger Müllergeſelle, 
der längere Zeit als Werkführer ges 
arbeitet hat und mit allen Mühlen⸗ 
einrichtungen vertraut iſt, ſucht ſofort 
oder ſpäter Stellung. Am liebſten allein⸗ 
ſtehend auf einer kleinen Waſſer⸗ oder 
Holländermühle. Reparaturen kann der⸗ 
ſelbe ausführen und find gute Zeugn. zur 
Seite. Poſtl. unt. S. J. Hoch⸗Stüblau. 


e. Hauslehrer ſtelle. 
Off. u. H. 150 poftl. Gr. Schmückwalde. 


einen verh. Beamten, welcher längere 
git ein Gut verwaltet, über welches ich 


Selbiger iſt mit jeglichen Wirth⸗ 
ſchaftszweigen und jeder Bodenart voll⸗ 
ſtändig vertraut, und kann ich denſelben 
den Herren Fachgenoſſen auf's Beſte 
und Wärmſte empfeblen. (873 


Ein junger, tücht. Laudwirth 
ſucht als Volontär bei freier Station 
einem Gute des 
Kreiſes Thorn oder Culm. Familien⸗ 


Mit bs Hi HH Nr. 998 


wünſcht eine Befigung reſp. Vorwerk 
zu leiten. Off. 


arbeiten kann, ſucht 
e Condition. Off. unt. 


eval., in gelegten J,, in allen Wirth: 
ſchaftszweigen erfahren, auch Zuckerfabrik 


ſpektor, Hofbeamter oder ſonſt für 


Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. 874 


Ein junger Mann mit guten Sym: 
naftale u. Poſtſchulzeugn., in der Lande 
wirthſchaft gut vertraut, ſucht Stelle 

als Inſpektor. 
Eintritt ſof. Meldung. unter Nr. 1217 


durch die Expedition d. Geſelligen erb. 
Ein gepriijter, ectabvener 
Maſchiniſt 


der Schloſſer⸗ u. Schmiede arbeit ver: 
ſteht und Reparaturen ausfüh en kann, 
auch mit der Dynamo⸗Maſchine ver⸗ 
traut iſt, ſucht Stellung. A. Al ba, 


Elbing, gr. Roſenſtraße 12. (705 
Ein Oeconom 
(gerne Capalleriſt), bis dato auf größeren 
ütern thätig geweſen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe von ſofort oder 15. 
Auguſt Stellung. Offerten sub G. T. 
poſtlagernd S kurz erbeten. (1167 


Drogiſt 
1½ Jahre in einer Apotheke u. Drogen⸗ 
handlung thätig geweſen, ſucht Stelle als 
Gehilfe in einer Drogenhandlung zum 
1. Oktober. Meldungen werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 1064 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
Ein Commis (Materialiſt 

der kürzlich in einem Colonialwaaren⸗, 
ſelikateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht, um 
ſich zu vervollkommnen, von ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. Gefl. Offerten bitte 
unter 8. 4567 poſtlagernd Inowraz⸗ 
law einzufenden. (1062) 


in junger Mann, gelernter 


Materialit und Deftilatenr 


der ſich für Reifen eignet, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt auf Pa. 
Referenzen, per 1. Oktober cr. oder 1. 
Januar 1893 Stellung. Offerten erbeten 
Z. Z. 100 poſtlag. Gneſen. (1271) 
Ein älterer unverheiratheter 
Stellmacher 
der längere Zeit auf einem Gut ge⸗ 
weſen iſt, ſucht Stellung zu Martini. 

Meldungen werden brielich mit der 
Aufſchrift 1053 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Die Stelle des zweiten Beamten 
und Gärtners in Mienthen iſt 
beſetzt. Dieſes den bezüglichen 
Bewerbern zur Nachricht. 

(1145) Paesler. 

— ete 
Tu TE ARE) 
— nn 

Für eine alte eingeführte Lebensver⸗ 

Siber sede ſchaft werden für die 

thdte Freyſtadt Weſtpr., Dt. Eylau, 
öbau, Biſchofswerder, Strasburg Wpr., 
Neumark. Lautenburg, Brieſen 

tüchtige Agenten 

geſucht. Gefl. Adreſſen werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 781 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Grau denz 
erbeten. 

Gin Flementarfehrer, der Rinder 
in den Anfangsgründen des Lateiniſchen 
unterrichten kann, wird auf ein Rittergut 
im Kreiſe Graudenz per 1. Okt. geſ. 
Meld. m. 58 werd. kei m. 
d. Aufſchr. Nr. 891 d. d. Exp. d. Gel. erb. 

Wir ſuchen für unfer Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft von ſofort 


einen tücht. Verkäufer 


und einen Volontair 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 


L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr, 
Einen ſelbſtſtändigen, tüchtigen 
Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht, ſuche per 15. 
Auguſt reſp. 1. September bei hohem 
Salair zu engagiren. Dauernde Stel⸗ 
lung wird zugeſichert. Offerten erbitte 
mit Angabe von Gehaltsanſprüchen u. 

Photographie. (1237 
Moritz Neumann, Culmſee. 
Manufaktur: u Herrengarderobengeſchäft. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Konfekſions⸗Geſchäft ſuche ich per fofort 
einen tüchtigen 

Verkäufer, 

der mit der Landkundſchaft vollſtändig 
vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten erbitte Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
zufügen. (1004 
Louis Hirſchfeld, Bütow i. Pomm. 

Suche per Oktober für mein Colo⸗ 
nialwagren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
chien tüchtigen, ſoliden (289) 

jungen Mann 

der auch Stadtkundſchaft beſuchen muß. 
Br efmarken verbeten. 
9. §- Andreas, Bromberg _ 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Konfektionsgeſchäft ſuche von ſogleich 
oder 1. Septemb r einen 

jungen Mann g 

der firm polniſch ſpricht. Den Meld. 
find Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
_& Ulezander, Briefen Bor 


Ein junger Mann | 


Materialift, für die Kantine wird für 
ſofort bis 1. Oktober d. Is. verlangt. 


. itb , 
Secon Devel Bary. 
Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich per 15. Oktober d. J. einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Maun als Verkäufer. 
: Paul Boriß, Lud 


Für mein Maletfal⸗ u. Sylrltuoſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 20. d. Mts. einen 
tüchtigen, kr ftigen (1181) 

jungen Mann. 

Schönlanke, a 8. N 5 1892. 

Engel Nachfl. 


inen Jungen Mann, flotten 
Verkäufer, per I. September verlangt 
Wäsche - Fabrik Graudenz. 


Leopold Pinner. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
Materialiſt, wird von ſofort geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (1017 
P. v. Kalben, Sturz. 
ür mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum foe 
fortigen Eintritt einen tüchtigen und 
zuverläſſigen 
jungen Mann 
bei gutem Salair. Derſelbe muß bis 
beſten Zeugniſſe nachweiſen können, 
militärfrei und mit Komtoirarbeiten 
vollſtändig vertraut ſeln. (1097 
Hermann Hein, Dirſchau. 


Ein flotter freundlicher 
Expedient 

mit guter Handſchrift, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Bewerbungsbriefe mit Gebalts⸗ 
anſprüchen, möglichſt auch Photographie, 
bitte zu richten an Guſtav Krauſe 
Filehne, Kolonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft. Retourmarke verbeten. 

Für mein Colonial: u. Eifenwaarens 
Geſchäft ſuche ich von ſofort e. 


flotten Expedienten 
zu engagiren, der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. Gehaltsanſpruch 
iſt anzugeben. Ferner findet ein 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern Aufnahme. 
Emil Dahmer, Schönſee Wor, 
Ich ſuche für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung zum 1. Oktober ; 
einen erſten Commis 
mit ſchöner Handſchrift und beider 
Landessprachen mächtig. 
Wilhelm Krüger, Gneſen. 
Für meln Manufaktur = Sela 
fuche per 1. Septem er einen jüngeren 
ommis. 
Einſendung von Photographie erwünſcht 
Hermann Grumach, Pr. Holland. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil ⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich eine 
tüchtigen Ge ilfen, 
1151) Otto Fuchs, Bromberg. 
Für mein Material: und Delitates- 
waaren⸗Geſchäft ſuche : (848) 
einen Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht, per gleich oder 
1. September. 
J. Siegmund, Neidenburg. 
Ein tüchtiger Gehilfe 
Materialiſt, mit Eiſenwaaren vertraut, 
mit recht guten Empfehlungen, finde 
von gleich reſp. 1. September 8 
Stellung. Meldungen ſind a 
Abſchrift beizufligen. (840) 
. Shudmann, Mohrungen. 
Daſelbſt iff auch eine Lehrling 
ſtelle offen. 
Ein tücht. Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (1072 
F. Kalinow sti, Schneidemübr 
Zwei Malergehilfen 


u. ein Anſtreicher 
können bet hohem Lohn und dauernder 
Arbeit ſofort eintreten bei 

F. Adametz. Znin. 


3 tüchtige Malergehilfen 
und zwei Lehrlinge ſucht (924 
Seh. Oſinski, Graudenz. 


Einen Deſtillateur, 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann, auch 
die Bearbeitung der Weine verftedt, 
ſucht per 1. September cr. (1020 
R. Kowalewski, Elbing, 
Liqueurfabrik und Weingroßhandl. 
Für unſere Spritfanrif ſuchen zum 
ſofortigen Antritt einen durchaus tithe 
tigen und ſoliden (1242) 


Apparat ⸗ Führer. 
Zeugnißabſchriſten und Gehaltsan⸗ 
anſprüche erbeten. 
M. Bütow Söhne, Soldau Opr. 


Ein tüchtiger, ſauber und fleißig 


arbeitender Buchbindergehilfe 
findet dauernde Beſchaftigung bei hohem 
Lohn. Paul Müller, Neidenburg 
Braumeiſterſtelle. 
Zum 1. Oktober wird ein nüchterner 
verheiratheter Braumeiſter im Alter 
von 40—50 Jahren zur Führung eine 
mittleren obergährigen Brauerei gefucht, 
Derſelbe muß mitarbeiten. Brauer el 
Mareeſe bei Marienwerder Weſtpr. 


Einen tit. Stellmacher 


ſucht J. Anker, Graudenz. 
Ein unverheiratheter, nicht zu junger 
Stellmacher 


mit eigenem Handwerkszeuge, wird ge 
gen 21 Mark monatlichen Lohn und 


freie Station von ſofort geſucht. 
Gut Kießling b. Dt. Damerau, 
(1001) 


Kreis Strom, 


Ein tücht. 
dann fofort ein 
tellmacherme 
ranfenbagen 
Ein unver! 


mit eigenem £ 
Bunt zur 
ofort Stellun 
ro! 
Ich ſuche 
Getreidegeſchäf 
einen den 
nüchternen, ge 
und Schreiben 
geübten 


geſetzten Alter 
der Braufſichti⸗ 
noch lichtere 
bücher u. A.) 
beim € einſcht 

Selbſtgeſch 
ſchreibung des 
Confeſſion, wi 
Einſendung v 
bittet G. D 


Netour⸗Me 
Ein Wi 
kann ſofort ein 
Grenventoal 
Ein tüchtig 
Wind 

für Kundenmi 
mächtig, a 
ei A. Röſh 
Neumark Wpr 
Ein Mu 
ein 

werden ſo fort; 
Sch aum an 
Zwei tücht 
die mit der ne 


dertraut find, fi 
Beſchäftigung 


Pollub cftpr 
1 orden 


deutſch u. poln 
fort eintreten ; 


8 
Man 
mit 6-10 ( 
arbeit und 8 
ſucht ſofort 

A. E 


. Kardi 


Töp 
nden dauern 
interarbeit b 

<a 


3 tüchtige 
finden Arbeit k 


2 ficht. M 
1 Schmied 


aber nur fol 
und lohnen! 
Garbreec] 
in J 
Einen € 
verlangt E. A 
(1171) 


Drei Se 
ſucht F Domk 
Ein tüchtig 
unverheirathetei 
erſter 
wird für ein g 
Weſtpreußen g 
excl. Wäſche. 
langjährigen 3 
melden unter 
des Geſelligen. 


Wirth ſch 
led., Mitte Di 


1893, eventl. et 
Gehalt anfängt 


filte 
bei 450-600 N 


mehrer. 


finden p. ſofort 
Stellungen, fern 


Brenner 


per jof. nach! 
ohem Gehalt. 
ang ner, Land 
Poſen. Gegrü 


Ein jun 
aus achtbarer 8 
polrijden Spre 
1. September cr 
Beamter. Anl 

Meldungen 
der Aufſchrift 9 
des Geſelligen e 

‘Onigliche 7 

per Löbau Weft 
einen 
Renntnip der pe 


rwünſcht. Geh 
föntiche Vorſtell 


Cin tücht. Stellmachergeſelle 


Jann ſofort eintreten bei W. Ziehlke 
tellmachermeiſter, Stern 8 a be 
rankenbagen Weftpr. 32) 

Ein unverheiratheter 


Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug, dem gute 
pena e zur Seite ſtehen, findet von 
ofort rr auf Gut 

Troop bei Altmark Wor. 

Ich ſuche für mein Mühlen⸗ und 

Getreidegeſchäft gum fofortigen Antritt 
einen gelu 5 räftigen, militärfreien 
nüchternen, gewandten, des Rechnens 
und Schreibens kundigen, a Caries 
geübten 1178) 


Müller ni 
geſetzten Alters. Derſelbe hat außer 
der Brauſſichtigung der Speicherarbeiten 
noch Irchtere Comptoirarbeiten (Lager⸗ 
bücher u. =) zu verſehen, wie auch 
beim S einſchärfen dehilflich zu fein. 

Selbſtgeſchriebene Offerten mit Be⸗ 
(are long des Lebenslaufs, Angabe der 
Confeſſion, wie Gthaltsanſprüche und 
a von Zeugnißabſchriften 
bittet G. Doſt, Mühle Seeburg 
' Oſtpreußen. 

Retour Marke eee 


TE 


— ge 


Ein tiichtiger 

er 

für Kundenmüllerei, beider Sprachen 

nächtig, De fofort dauernde Stellung 

bei A A. Röſhke, Marcenzitz bei 
n Wpr. 


Ein Müllergeſelle und 
ein Lehrling 


werden fo'ort geſucht. (1141 
Schaum ann, Strasburg Wpr. 


Zwei tüchtige Müllergeſellen 
die mit der neueren Mühleneinrichtung 
dertraut find, finden dauernde u. lohnende 
Beſchäftigung in Mühle N = 0 bei 
ollub Weſlpr. 252) 


1 ordentl. Walergecle 
deutſch u. polnisch ſprechend, kann for 
fort eintreten bei Mühlenbeſitzer 

Richter, Löbau Wor. 


Maurerpolier 


mit 6—10 Geſellen, auf Feldſtein⸗ 
Be und Ziegelrohbau ee 
ſucht ſofort (10 

A. E. Kardinal, Neidenburg sine 


Tüchtige 


Töpfergeſellen 


iu dauernde REICHEN 880 


1 2 
n D 
Breitgaſſe 46. 


3 tüchtige Seesen 


> {i Arbeit bet Quadb 


> ict. Maſceſcloſer 
1 Schmied (Feuerarbeiter) 


aber nur ſolche, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
Garbrecht, Maſchinenfabrik 
in Jablonowo. 


Einen Schmiedegeſellen 
verlangt E. Werner, Czeplinken, 
(1171) Gaſtwirth. 


Drei Schmiedegeſellen 

ſucht 7 Domke, Graudenz. Grabenſtr. 

Ein tüchtiger, älterer, evangeliſcher 
unverheiraheter, auch polniſch ſprechend. 

erſter Inſpektor 

wird für ein größeres Brennereigut in 
Weſtpreußen geſucht. Gehalt 750 Mk. 
excl. Wäſche. Bewerber mit nur gulen 
langjährigen Zeugniſſen wollen ſich 
melden unter Nr. 822 an die Exped. 
des Geſelligen. 


Wirlhſchafts⸗Juſpektor |? 


led., Mitte Dreißiger, per 1. Januar 


(847) 


— 


85 


1893, eventl. etwas früher, bei ooo Mk.] V 


Gehalt anfänglich geſucht. (1275) 


filtere Beamten 
bei 450-600 Mk. Gehalt, ſowie 


mehrere Aſſiſteuten 


finden p. ſofort u. 1. Oktbr. cr. dauernde 
Stellungen, ferner ſuchen wir einen 


Vreunerei⸗Ver walter 


per jof. nach Mähren 8 bei 
ohem Gehalt. von Drweski & 
ang ner, Landw. Centr.⸗Verm.⸗Büreau, 
Poſen. Gegründet 1876. 


Ein junger Landwirt) 
aus achtbarer Familie, evangeliſch, der 
2 e Sprache mächtig, findet zum 

September cr. Stellung als zweiter 
Benner, Anfangsgehalt 250 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 1005 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

önigliche Domaine Tinnwalde 
per Löbau Weſtpr. ſucht von ſofort 
einen Inſpektor 
Kenntniß der any Sprache wäre 
erwünſcht. Gehalt 360 Mark. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (1014) 


mit guter Schulbildung. 


Für ein Gut, ſchwerer Boden, mit ſtarkem Rübenbau, wird ein ebans 
geliſcher, polniſch ſprechender for geft 


dem bei entſprechender Leſſtung fpäter bre ge KN iff. Reflektanten, 
denen an einer dauernden Stellung gelegen iſt, wollen ihre Offerten sub II. 
4096 mit Angaben über Gehaltsanſprüche, Beifügung der Zengniffe 
und mit Angabe der Poſtſtationen an die Ann oncen⸗Expedition von 


Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Ein tüchtiger, unverh., zweiter 


Wirthſchafts⸗Beamter 


findet vom 15. d. Mts. ab Stellung. 


Dom. Swierczyn, b. Strasburg W. * Sprache mächtig, 


Gehalt 400 Mk. excl. Wäſche. 
Ein zuverläſſiger, zweiter 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen oder 
Eleve 


Danzig, Vorſtädt. Graben einſenden. 
eee 


5 = 
2 Zwei Söhne 2 
2 anftändıger Eltern, der polniſchen 8 > 
können in mein 3 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
3 waaren⸗Geſchäft vom 1. September 
2 cr. eintreten. M. Frankenſtein, 3 
(1244) Biſchofsburg. 2 
Seessesessssorssssosees 


Einen Lehrling 


ohne en finden zum 1. mit guter Handſchrift für Comtoir⸗ u. 
1183 


Sellung i 
n per Radosk. 


Ein Wirthſchaftseleve 


wird zum 1. Oktober d. Js. für Dom. 
Groß⸗Konojad 1 11608 
bei freier Station. 1168) _ 


Zur Erlernung ua 
Landwirthſchaft 


findet ein juuger Mann zum 1. Ok⸗ 
tober gegen Penſionszahlung in Gar: 
nowken bei Df. 
liche Aufnahme. 


Ein Lemewirth und 


Det.⸗Geſchäft ſuche per ſofort. 
Oswald Gehrke, Thorn. 
Eſſig⸗, Sprite und Preßhefenfabrik. 


Zimmerlehrlinge 


ſucht H. Kampmann. 


Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung u. moraliſch guter vr 
welcher das (1214) 


Breunereifach 


— . . 5 Dan will, wird gefucht. Lebensl. erw. 


Dom, Trzei eiino bei Dombrowka 
Poſen.) 


( 
ein tüchtiger Schmied [N. Aſchendorff, Brennereibevollmücht. 


finden noch von Mart. d. 38. dauernde 
Stellung in Dom. Grubno b. Culm. 
Perſönlſche Vorſtellung erwünſcht. Eben: 
daſelbſt findet von ſofort ein et 
geſelle Befchältigung. 


Ein zuverläfſiger, verh., a 


Hofmann ſowie auch ein 
guter Kuhfütterer 


finden Stellung zu Martini d. Is. auf 
Rittergut Wardengowo, 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 
Ein fieißiger nüchterner Kutscher 
der leſen und ſchreiben kann, findet ſo⸗ 
gleich Stellung. A. Seick. 
Ein ev. 12 Schäfer 
ein verheir. Kutſcher 
ſowie zwei Knechte mit 


Scharwerkern 
geſucht von Dom. Bielitz bei 
8 RER 
PIIZIIIITZITT 
32:853 0333332328 73533% 


oe 
> Ein zuprläffiger Arbeiter, 22 


22 weicher ſchreiben und leſen 2 
55 kann, findet als (1201) 385 
$3 oe 


Bierfahrer & 
2 fofort Stellung. ss 
22 Carl Gerite, Graudenz. eo 


oe 
9999260994000 
a| SSasesssssessssssesess 


Ein Lehrling 
ber Luft hat die Müllerei praktiſch zu 
erlernen, kann von ſofort eintreten. An⸗ 
fanden erſtes Jahr 72 Mk. 

Waſſermühle Stangenwalde 

per Biſchofswerder Wor. 

2 Lehrlinge 

für ſein Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſucht per ſofort (1215 
Simon Goldſtein, Dirſchau. 

Zur Anlernung der Führung von 

Dampfdreſchmaſchinen werden zum ſo⸗ 

fortigen Eintritt 


junge Leute 

geſucht. Somnitz, Biſchofs werder. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
Wollwagren⸗ u. Pus: Geſchäft ſuche —— 
jungen Mann mit guter Schulbildung, 


der polniſchen Sprache mächtig, aus acht⸗ 
barer Familie, ) 


als Lehrling 
bei freier Station. Antritt ſofort. 
Elias Cohn, Gneſen 
2 Lehrlinge 
ſucht Albert Bom ball, Maler, 
Biſchofswerder, Wpr. 
Geſucht ein israelitiſcher 
Lehrling 
Koſt und Wohnung im Hauſe. 
Inlius Marcus, Harburg a. E 
Suche für meine Brauerei einen 
jungen Mann 


Von ſofort over Martini d. Is. als Lehrling. 1149) 


ſuche einen 
zuverläſſig. Kuhhirten 
der mit Fütterung und Wartung des 


Viehes Erfahrung hat. Auch findet 
ein gut empfohlener 
Lohnſchmied 

der ſämmtliche kleine Reparaturen an 
Maſchinen verſteht und die Führung 
des Dampfdreichapparate® und der 
Dampfmolkerei übernimmt, dauernde 
Stellung bei gutem Lohn zu Dom. 


Traupel per Freyſtadt Weſtor. (1042 fann 
2 Juſtleute mit Scharwerker | sinftioe Bedingungen etntceten 


(1248) 

(1249 

fen. 

W 

(1149 

9 

(853) 

035 

“4 9 
J 
E 


diger, Graudenz, Erabenſtr. 27. 1 Zu erfr. b. Fr. Zacharias, Oberberafte 


und 1 verheirathet. Kutſcher 


der auch andere Arbeiten thun muß, 
werden bei hohem Lohn u. Deputat geſucht 
in Lipowitz b. Schl. Roggeubaufen. 


30 Steingräber und 
Kopfſteinſchläger 


finden bei hohem Accord lange Zeit 
Beichäftigung in der Umgegend von 
Leſſen. Meldungen bei den Chauſſee⸗ 
aufſehern Bieletzki in Leſſen und 
anſelow in Slupp bei Melno. 
Grandenz, im Auguſt 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Bestmann. 


500 fücheige Erdarbeiler 


finden auf der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke | 3- m. 
Nakel⸗Konitz in den Looſen III bis VIII pedition des Geſelligen erbeten. 


und IX bei hohem Verdienſt dauernde 
Beſchäftigung. Gebr. Witt, Bau⸗ 
unternehmer, Bandsburg Bor. 


Zahntechnik. 
Zur Erlernung derſelben 2c. kann 
junger Mann eintreten. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1235 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Es Stellung. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche zu ſofort 
einen kräftigen Lehrling 


unter günſt. Bedingungen zu engagiren. 
S. Weinberg, Allenſtein Oſtpr. 
Für mein umfangreiches Ma⸗ 
nufaktur, Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
feetious⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen oder baldigen Eintritt 


einen Lehrling 


Julius Beer, Gollnow / Pom. 


(1247) f e 


Wirſitz, den 8. Auguſt 1892. 
G. Kunz, Brauereibeſitzer 


Bierbrauerei. 


Ein Lehrlin 


Sohn auſtändiger Eltern, findet in 
meiner Bairiſch⸗ u. Braunbierbrauerei 
von ſofort Stellung. 
Ottomar Dr omtra, Brauereibeſitzer, 
Allenſtein Opr. 


Brauer Lehrling 
ſofort oder 1. Oktober 


unter 


berl. D „ 


992) Pr. Holland. 
Lehrling 

ſucht für ſein b Ne und 

Stabeiſen⸗Geſchäft (1035) 


C. Seefeld, 2 an 


Für Frauen una 


Mädchen. 


; * welches in allen 
Ein Müdchen, Handarbeiten geübt 
iſt, ſucht v. gl. od. ſpät. Stell. b. Kindern. 
Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 1026 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildetes, jung. Mädchen 
in allen Hand- u. Hausarbeiten geübt, 
muſikaliſch, male ſich als Hilfe nützl. 
Off. unter Nr. 961 an die Ex⸗ 


Wirthſchafterin 
von auswäcts m. g. Z. ſucht von ſofort 
Stellung. M. Liedtke, Graudenz, 


Oberthornerſtr. 21, 1 Tr. 


Eine Putzarbeiterin 


Meldungen unter A. 
L. voſtlagernd Graudenz erbeten. 


Eine geb. Dame, Mitte der 40 J., 
erf. — Stadt⸗ u. Landwirthſch. ſucht gl. 
od. 1. Sept. Stell. bei einzeln. älteren 
Herrn oder in Wittwers Familie. 


Meld. briefl. mit Aufſchr. 1264 durch 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Meierin 


Brig. Ba ah welche a. i. der 


25 an u. f. e 
* um: 
"@alier, e Pos.) 


Ein Fräulein 
geſund u. arbeitstüchtig, ſucht Stellung 
um 1. Oktober als Stütze der Haus⸗ 
ran. Offerten unter B. L. 70 poſtlag. 


Gr. Gardienen, Kr. Oſterede, erbeten. 


Zur Stüße der Hausfrau 


oder als Wirthin ſucht ein in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erf. j. Mädchen 
per ſofort oder zum 15. Stellung. 
Burandt, Stolpmünde, 
1056) Kirchſtraße 103. 
n w. Land: fowie 
Stadtwirthſch. f. gef. h., ſucht, g. a. g 


2 Benge: u. Empf. v. 1, Ott. St. z. Führ. e. 


aush. Off. u. N. N. poſtl. Rynst Wor. 
Ein anſtändiges junges Mädchen, 
moſaiſchen Glaubens, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, ſucht vom 
15. d. Mts. oder ſpäter Stelle in einem 


Schank⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft. 
Meldungen werd. 1 m. Aufſchr. 
Nr. 1046 a, d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Lanſpruchsl. Wirthſchaftsfräulein Wirthfänftsfräulein 


in gelegten Jahren, wünſcht zum 1. Sep⸗ 
tember oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellung zur Führung eines Haus⸗ 
haltes. Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Adolf Dierke, Pritzwalk 


Eine für höhere Mädchenſchuten ges 


prüfte Lehrerin ſucht zum 15 Auguſt 
oder ſpäter Stellung (1052) 


als Erzieherin. 

Offerten unter R. S. poſtlag. Stralſund. 

Ein junges gebild. Mädchen 
welches die Schneiderei ründl. verſteht, 
ſucht vom 1. Sept eine Stelle a. Stütze 
d. Hausfrau. Dasſ. wünſcht in jed. Art 
u. Weise behilflich zu ſein. Gehalt wird 
im 1. Viertelj nicht verl. Gefl. Offert. 
unter J. W. 103 poſtlag. Berent Wpr. 

Ein jung., beſcheid. Mädchen, aus 
anſtänd. Familie, welches mit der Wir he 
ſchaft vertraut u. in Handarb. geübt iſt, 
ſucht z. 1. Okt. Stelle als Stütze d. Haus: 
5 frau. 1 nilienanſchl. erbeten. Offert. 
unter E. U. poſtlagernd Nıgmwalde. 


Von ſofort oder ſpäter geſacht eine 


anſpruchsloſe, geprüfte 
Erzieherin, 
welche in allen 5 nſchaften, Sprachen 
und Muſik unterrichtet, für ein Mädchen 
von 13 Jahren. ehalt 300 Mark. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werd. briefl. mit Aufſchr. unt. Nr. 1019 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Erzieherin. 


Für einen ſiebenjährigen Knaben 
wird per ſofort eine geprüfte Kinder⸗ 
gärtnerin mit beſcheidenen Anſprüchen 
verlangt. Bedingung: nur alls rbeſte 
Empfehlungen mit beſcheidenem Liebe: 
vollen Weſen, dagegen beſte Behand⸗ 
lung und vollſtändiger Anſchluß zur 
Familie. Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriſten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1037 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ich. ſuche zum 1. Oktober 1892 


eine Kindergärtnerin 

2. oder 3. Klaſſe, welche durchaus 
verläſſig und pflichttreu ſein muß, für 
3 Kinder im Alter von 6, 5 und 1½ 
de Kenntniffe des Plättens, 
Wäſchenähens und Schneiderei ſind er⸗ 
forderlich. Gehalt nach 1 
Zeugniſſe einzuſenden an 1036 
rau v. Liebermann 
3. Kahlberg bei Elbing. 
Gar Tigi ige ſelbſtſtändige 
Putzarbeiterin 
wird vom 15. September geſucht. Gefl. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen und 
9. 01112 weiden brieflich mit Aufſchrift 

r. 1142 an die Expedition des Gef. 
in Graudenz erbeten. 


Für mein Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort eine 

tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Lohn. M. J. Goldſchmidt, 
C 

Ein größeres Geſchäft am Rhein 
ſucht per ſofort 

eine Verkäuferin 

für Tapiſſ erie und 


zwei Verkäuferinnen 
für Kurzwaaren. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1087 durch 
die Expedition des Geſelligen in Gra u⸗ 
denz erbeten. 


Suche ein junges Mädchen zum 
N, 3 Be 
8 Verkäuferin 
in Aden Frühſtückſtube und als Stütze 
der Hausfrau. Zeugniſſe und Photo: 
graphie erwünſcht. 
Ackermann, Pr. Stargard. 


2 Lehrmädchen 


ſucht per ſofort 
Simon Cohn, Mere 
Eine zuverläſſige, tüchtige (1252) 
Verkäuferin 
ſuche für mein * und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. 
Moritz Simonſon, 
Allenſtein. 
in junges Mädchen, das an der 
Weeler⸗Wilſon⸗Maſchine nähen kann, 
findet Beſchäftigung bei 


des Geſelligen erbeten. 
für ſein Kurz⸗ und Beibwanrenne | — c 


KN 8 zum 


Ein Ladenmädchen 
für Schank⸗ und Material⸗Geſchüſt 
wird eg 1 a werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 840 durch die 
Exped. ‘>, Geſell. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
das auf ba Maſchine nähen kann und 
auch Stubenarbeit übernimmt, findet 
zur Stütze der Hausfrau in einem 
größeren ſtädtiſchen Haushalt angenehme 
Stellung. Offerten w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 867 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ein einfaches, junges 

Mädchen 
wird von ſogleich oder ſpäter z 
in der Wirthſchaft geſucht. Stellun 
angenehm und dauernd. Meld. neb 
Photographie und Lebenslauf werden 
brieflich mit Aufichrift Nr. 733 an dit 
Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein jüdiſches Mädchen 


oder ältere Frau, welche im Stande 
iſt, eine größere Wirthſchaft zeitweiſe 
allein zu führen, wird per ſofort geſucht. 
Zu erfragen bei J. Hirſchfeld, Grau⸗ 
denz, Oberthornerſtraße 11. (1257) 

Per fofort reſp. 15. d. Dis. jude 
ich zur ſelbſtſtändigen | meines 
Haushaltes ein mit der Wirthſ 1110 K 
ſtändig vertrautes 


israelit. Sräulein. 
Zeugniſſe, Altersangabe und Gehaltsan⸗ 
ipriiche, eventl. Photographie, find den 
Meldungen beizufügen. D. Lehmann, 
vorm. N. Biber, Tuchel Weſtpr. 
Ein ͤͤlteres, gut empfohlenes 


Wirthſchafts fräulein 
wird von unverh. Rittergutsbeſitzer ges 
ſucht. Selbiges muß kochen und die 
Wäſche ſelbſt beſorgen und im Ein⸗ 
ſchlachten. Backen und der Pflege des 
ge ried erfahren fein. Antritt gum 

Oktober. Gehalt 240 Mk. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 823 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

_ Für einen großen Haushalt auf dem 
Lande wird eine 


gebildete Perſönlichkeit 


aus anſtändiger Familie geſucht, die in 
allem, was vorkommt, die Hausfrau 
unterſtützt; die Kenntniß eines länd⸗ 
lichen Haushaltes, ſowie der feineren 
Küche wird vorausgeſetzt. Die 
Stelle iſt zu beſetzen am 1. September 

ſpäteſtens 1. Oktober. Meldungen nebfl 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1140 an 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Zur Führung meines Haushaltes 
ohne Außenwirthſchaft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine anſtändige 

erfahrene Wirthin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Meldungen 
ſind Zeugnißabſchriften und sg 
beizufügen. 1143) 
Huebner, Koſchlau Obr. 


Eine Wirthſchafterin 
mit Küche, Gartens und Milchwirth⸗ 
hach vertraut, ev. Conf., ſucht zum 

1. Oktober Frau Oberförſter Zoch, 

Rittel a/ Oſtbahn. 


Hilfe in Wirthſchaft 
wird bis Ende der Kartoffelernte ges 
ſucht. Bewerber mit guten Zeugniſſen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche (4000 
x ſchleunigſt melden. (1009 

N. Froſt, e e Omulef 
bei Willenberg. 


Eine ältere erf. Wirthin 
die einem kleinen ländlichen Haushalte 
bei einem Oberinſpektor ohne Hausfrau 
vorſtehen kann, nite und Plätterei 
verſteht, wird zum 1. Oktober d. Is. 
bei einem Jab hat von 180 Mari 
geſucht. Meld. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1013 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht zum 1. Oktober eine in 
Milchwirthſchaft, Federvieh ⸗ Aufzucht 
und einfacher Wir erfahrene 

irthin. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
tenden an Frau von Müllern, 
Zempelko wo Weſtpr. 903 


Eine Meierin 

die gleichzeitig die Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig führen und gut bürgerlich kochen 
kann, erhält bei 200 Mk. Gehalt und 
2 Prozent Tantieme von der Butter, 
vom 15. September eventl. 1. Oktober 
Stellung in Klimkowo⸗Mühle b. Gr. 
Bartelsdorf. (1243) 


Stütze 


3 Zum 1. Oktober wird eine tüchtige 


mit de Laval's Separator vertraute 
Meierin geſucht 
die in Kälberaufzucht und Schweinemaſt 


erfahren iſt. Gehalt 180 Mk. u. Tantieme. 


Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 824 durch die Expedition 


Zwei Frauen 
Flaſchenſpülen könn en 
ſich melden. Carl Gerite. 
8 — 
Eine Aa findet en 
Tabakſtraße 6, 3 


Tüchtige en 
ſowie zuverl. 5 
fb ar fofort eintreten. 


Beale Sehleid.- «= Aka bene 


enti U C., Nau Plane 86. 

dey wird bier ein mye In in Herren⸗ u. 
Dame 1 din. App cr unübertrefflich. 
Win Be in k Z. m. ficher. 
ath nares uf Rte gebe ein. 
Fuxſus i. Königsberg, Koggenſtr. 36, II. 
Inf. 15. Ung. roſp. a d. J. A. Basteld. 


es Wasserdichte 


Schober-, Mietheu- oder Stakenpläne 


12 x 3 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnift, 


D. Locomobil-Hauptriemcn wg 


80 Fuss rheinl. long, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr- Pläne 


empfeh'en (7614) 


Der Verkauf von ea. 50 Stitt 


Jührliugsböcken 
aus meiner 5 
Oxſordſhiredoun⸗ Heerde 
erfolgt freihändig zu feſten Taxpreiſen. 
Chottſchewke per Zelaſen in Pommern. 
(6287) II. Fliessbach. 
Hampshiredown - Heerde 250 


Ferd.Ziegler ao., Bromberg] WIK Hamel 


ARTE 8 ; 8 5 5 iind preiswerth ai; 

— | 12 bert gute Halattow Warinen | _Halteftelle der Oſtpreuß. itibabm. F. Schw rap Evian. 
nin bierzolt Mifolaier Havien Der Sokverkauf hat begonnen. : 

Königl. Webeſchule man ige esp e in e, g A. Bil ne 

zu Falkenburg |!rfsabe meines Fuhrgeſchäfte Mahlsteine. . NW 


Eine ſchwarze 
düniſche Dogge 
Dieſelben ſtehen zur Auſicht au 
in Pommern Zuckerfabrik Unislaw. (108 90 Ein Paar franzöſiſche Mahlſteine, 
gewährt Unterricht in Weberei, CO mm, gut erhalten und 8 


ſehr wachſam und biſſig, iſt für wit 50 
A. Schmidtgall, Culm, 
Färberei n. Appretur aller Zweige 


zu N Adreſſen werden briefli 
mit Aufſchrlft Nr. 1156 durch die Exe 
5 8 2 75 — — Bad mob: len 1 tate rt fferte 
er Wolleninduſtrie. 1 N eterfen ble Grünheide 
Ee Bon patent een | Das Geheimniss | bel Alt litte. 
Alle Hantunreinigkeiten und Hautausſchläge, wie: Wegen Alters dalder möchte ich gerne 


pedition des Geſelligen in Graudenz 
Webfäle, Appretur“, & Färberei und 
Miteffer, Finnen, Fiechten, Lederer 5 ut erhaltenes ee | 


= erbeten. 
ERBE TER 
ärbereilaboratorinn, m. den neueſt. ‚mein, 0 
übelriechenden Schweiß 2c. zu vertreiben, bes zeig verkaufen übere | sus Bucht geeignet 1 aus der Kamm⸗ luseinanderſetzungs halber find 


n 
— 


i Krone Wor. 


Begiun d. Winterſemeſters 


1. November d. Is. 
Schulgeld 80 Mk. 


—— — — 


10 Sſſt ihr. Safe 


stücks-Verkäufe. 


Geschäfts-u.Grund- 
Maſchinen und Apparaten außgerüftet, 
zur Verfügung. (1% Pepe in tägligen Waſchungen mit: ) Fe e Nr. 6. 
5 (1209) > ende Doldebucker Zucht, aul wir Willens, das feit dem Jahre 1840 
Aufaug der Kurſe in dem neu Carbof.- Iheerfchwefel Seife Re W N per abend a unter der Firma Hermann tube beſt h. 
&. Borgmann & Co., Dresden, & St. 50 Pf. se aatrog cil zu ber 8 (11 Colonialw.⸗Geſchäft, Deitilfativ, 
= i Stabeiſen⸗, Baumaterialienhandl. 


wbauten Schulhauſe am 17. Oktober. 
Proſpekte u. nähere Auskunft “rg > 3 Schtauftäd Pr 
Ti yser; Drogerie in randenz, | auſtã ez eſen⸗, zum li 
Apotheker Butierlin in Lessen. Tagespreis, : 9 * 3 


koſtenfrei uns den 
Eine aut erhaltene (11707 
ine_aut erhaltene (1170) Zuchtkä lber Nur Selbſtreflektauten wollen fl 


Direktor Ehrhardt. 

Lupinen. Drehrolle sare ke. e un ale 
der bas ge 8 Raſſe, fie Ri olf Gabe. Witter 

mit Zubehör hat billig zu verkaufen. Boll: und Halbblut, ee re 


Einige Hundert Centner trockene 
F. 2 oe 1 3 Zuchteber und Sauferkel Reg. Cöslin melden. 


Futter Lupiuen werden zu kaufen ge: 
— — — Eine Beſitzung 
der großen ga ie ~ 8 verkauft 


ſucht Offerten nebſt Preisangabe bitte 
an Dom. Gerdin bei Subkau Weſtpr. 5 ; 

Wegen Beendigung der Arbeit | Lehngut Motylewo, Bolt: u Bahn: 
fofort abzugeben: (1192) } ftation Seneidemithl. (920) 


u richten. (1166) 
Herm. Blasendorff |B 
8000 m 80 mm hohe 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 


Berli 8 
Oſterode Oſtpr. : : 

übernimmt (9592) Stahl ſchienen, Früher Kl. e bei Graudenz) 1270 an die Exped. des Gel. in Grau⸗ 

1500 m 90 mm hohe 2 überzählige Fulſcpferbe, begiunt am 15. Auguſt zu feſten und] denz erbeten. 

Stahlfhienen, 1 Jagdwagen, 1 Coupee, zeitgemäßen Preiſen. (1175) Gapilienverbtliniffe halber uni 


Erdbohrungen, Brunnenbanten 
u lden bei Bahnhof Bıfleıhen 
alden be ahnho enheim. 1 mein 
30 Muldenkipper {eb 1 Breitfäemafchine 8 t 
uldenkipperlebm 1 l 


Der f freihändige 


(einer Bank gehörig), von 800 Morgen 
5 ſehr geſundem Boden, darunter 100 
OCK= eT all Morgen Wehnitt. Wieſen, hervorragend 


ſchöne Gebäude mit Park, mit voller 


aus der Rambouilletftanmheerde| ext wd N feder 75000 Dat, 
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Trotzdem! 
Von Hans Nagell v. Brawe. 


Es lag nicht in Viktors thatkräſtigem Charakter, eine 
vorgenommene Arbeit unnütz aufzufchteben. Schon am Tage 
nach der Ankunft in Berlin ging er an's Werk und fand in 
Irbach einen bereitwilligen und erfahrenen Helfer. Walde 
mar's Verhältniſſe ſtellten fic) doch weit ungünftiger heraus, 
als dieſer ſelbſt es geahnt. Er hatte wohl auch kaum jemals 
Zeit gefunden, darüber nachzudenken. Solche liebenswürdi⸗ 
gen und leichtſinnigen „Ueberall und Nirgends“ haben ja 
ſelten Zeit. 

Mit einer ganzen Reihe jener e Halsabſchneider 
war zu verhandeln, die bereitwillig kleine Summen dar⸗ 
leihen, um in unglaublich kurzer Zeit Kapitale zurückzufordern 
und auch zu bekommen, wenn nicht ſachgemäß eingeſchritten 
wird. Die Gegenwart des Hauptbetheiligten bei dieſen Ver⸗ 
dandlungen hatte fic) aber Irbach verbeten, und fo fand denn 
Waldemar ſchon am erſten Spätnachmittage Zeit, in die 
Victoriaſtraße zu fahren. 

Als er die Vorhalle betrat, begegnete ihm der Prinz 
Stefan Berſelski, Attache bei der ruſſiſchen Botſchaft. Die 
tah kannten ſich und begrüßten fic) mit förmlicher, aber 
tummer Verbeugung. Waldemar blieb ſtehen und jah uns 
willkürlich dem Ruſſen nach. „Was lachte denn der Patron?“ 
fragte er ſich eben, als der Lakai meldete, die Frau Fürſtin 
erwarte den Grafen. 

Bis an die Schwelle kam ihm die Dame entgegen. Sie 
trug heute ein pelzverbrämtes Sammetkleio, welches die ſchöne, 
volle Geſtalt wahrhaft majeſtätiſch erſcheinen ließ, und fie war 
ſich des Eindruckes offenbar bewußt, den ſie auf Waldemar 
machte. Wie entzückt war er ſtehen geblieben, ſie mit den 
Augen verſchlingend, dann — dann breitete ſie die Arme aus 
— und welche Arme! Faſt bis an die Schulter frei gelaſſen, 
leuchteten ſie in ſchneeigem Weiß unter dem dunklen Sammet 
hervor. 

Die erſten Stürme der Ueberraſchung waren vorüber. Auf 
einem Seſſel ſaß der Graf neben der niederen Ottomane, auf 
welcher die Fürſtin ſich niedergelaſſen. Mit einem orienta⸗ 
liſchen Luxus an Kiſſen hatte Waldemar ihr Lager möglichſt 
dequem ausgebaut. 

Beide ſchwiegen jetzt — wie auch der Sturm ſich unter⸗ 
bricht, am dann mit neuer Kraſt einzuſetzen. 

Da wandte die Dame ſich plötzlich dem Grafen zu. 

„Halt Du die Güte gehabt, an meine kleine Beſorgung 
m denken? Ich möchte nicht die Hilfe meines Landsmannes 
n Anſpruch nehmen, der ſoeben hier war, mir Grüße aus 
Petersburg mitzubringen — ich weiß, das würde Dich kränken, 
Du ſchouer, lieber Freund!“ 

Ein wahrhaft berückendes Lächeln begleitete dieſe Worte, 
und wenn Waldemar eine Million bei ſich getragen hätte, er 
würde fie ohne Zucken der jo gnädigen Fürſtin übergeben 
haben. Die fürſtliche Gnade ſowohl wie die eigene Unfähigkeit, 
ich diefer Gnade würdig zu zeigen, goſſen aber die Röthe 
der Beſchämung über ſeine Züge. Zögernd antwortete er: 

„Leider hat mein Bankier die ihm überſandten Cheks noch 
nicht honorirt, aber“ — er entnahm ſeinem Portemonnaie 
den Tauſendmarkſchein — „ich bitte Dich, das vorläufig zu 
benutzen, bis morgen oder übermorgen wird es ausreichen.“ 

Einen ganz flüchtigen Blick warf ſie auf die Banknote 
und legte ſie dann in eine Perlmutterſchale. 

Ein geübterer Menſchenkenner als es Waldemar war, hätte 
den ſpöttiſchen Zug bemerkt, der ſich in eines Gedankens Kürze 
um deu ſchönen Mund legte. 

Es war die höchſte Zeit zu dem mit Viktor und Irbach 
verabredeten Mahle im Kaiſerhofe. „Ich treffe Dich dach 
— ſpäter?“ fragte Waldemar im Fortgehen. 

„O, wie mir das leid thut! Gerade heute bin ich bei der 
Fürſtin Samarow, der Botſchafterin, eingeladen und dann, 
anvermeidlich ruft es mich auf ein paar Tage nach Paris.“ 

Ach es klang ſo zauberiſch, dies gebrochene Deutſch, dies 
„Auf Widderſähn !“ 

Als die Portieren ſich hinter dem Grafen geſchloſſen, 
lachte die Fürſtin ſpöttiſch auf, und die ruſſiſchen Worte, die 
ſie ſprach, würden in der Ueberſetzung etwa gelautet haben: 
„Knabe, Du verſtehſt noch nicht zu lügen! Gut, daß mich 
Stefan Alexandrowitſch über Deine Lage aufklärte — zu 
leicht für mich, thut mir leid um den hübſchen Knaben.“ 


Das Mahl im Kaiſerhof war ziemlich ſchweigſam ver⸗ 
laufen. Viktor war nun doch etwas gereizt über die grenzen⸗ 
loſe Gleichgültigkeit ſeines Bruders, und dieſer gedachte der 
Stunde im Boudoir der Fürſtin. Faſt inſtinktiv fühlte er, 
ſie ſei „anders“ geweſen, wenn er ſich auch keine Erklärung 
darüber geben konnte, worin dies „anders“ beſtand. Irbach 
dagegen war unverändert in ſeinen trockenen Bemerkungen 
über das, was ſein ſcharfes, kluges Auge beobachtete. 

Eben hatte ſich Viktor zurückgezogen, um noch für den 
folgenden Tag Geſchäfte vorzubereiten. Er hoffte morgen 
fertig zu werden, wollte dann noch einen Beſuch in der 
Behrenſtraße im Militärkabinet machen und darauf die Rück⸗ 
reiſe antreten. 

Es war mitterweile halb 11 Uhr geworden, und Irbach 
machte Waldemar den Vorſchlag, ihn zu Fuß nach Hauſe zu 
geleiten. Sie gingen die Leipzigerſtraße entlang, und als 
eine kurze Geſprächspauſe eintrat, fragte jener plötzlich und 
ganz unvermittelt: „Nun, gehſt Du zu Deiner Fürſtin 2” 

„Das iſt eine ſonderbare Frage! Aber Dir will ich fle 
beantworten. Erſtens iſt es doch jetzt keine Empfangsſtunde 
und dann iſt die Fürſtin heute bei der Botſchafterin — in⸗ 
timer Zirkel.“ 

upat fie Dir das felbft geſagt?“ 

„Nun ja denn!” 

„Intimer Zirkel! Hm, hm! Ja, glaub's ſchon! Wo 
ſagteſt Du, bei der Fürſtin Samarow?“ 

„Natürlich auf der ruſſiſchen Botſchaft, wo ſonſt?“ 

Es fiel dem Grafen nicht auf, daß Irbach vom Potsdamer 
Platze aus den Weg durch die Bellevueſtraße nahm und in 
die Viktoriaſtraße einbog. Im Vorübergehen bemerkte Walde⸗ 
mar ſchmale Lichtſtrahlen, welche durch die dichten Vorhänge 
aus dem Boudoir der Fürſtin Dulgorow drangen. 

9 meee Durchlaucht verſchwendet das Petroleum“, meinte 
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Au der Margarethenſtraße angekommen, bemerkten ſie ein 
elegantes Koupee, offenbar des Beſitzers wartend. 

„Wem gehört die Equipage“, fragte Irbach in einem Tone, 
als ob er eine Berechtigung zu dieſer Frage hätte. 

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten Berſelski“, antwortete denn 
auch ſofort der Kutſcher, aus einem Halbſchlafe erwachend. 

„Und wo iſt die ſogenannte Durchlaucht?“ 

„Weiß nicht, ſoll hier warten.“ 

„Wie ſchon oft, nicht wahr?“ 

„Mag wohl ſo ſind“, erwiderte der Pferdelenker, ver⸗ 
ſtändnißvoll lächelnd. 

„Komm, laß uns weiter gehen“, wandte ſich Irbach an 
Waldemar, als dieſer ſtehen blieb. 

„Gute Nacht, ich kann Dich nicht weiter begleiten, ich —“ 

„Nun, ſo werde ich bei Dir bleiben“ — er nahm die 
Uhr heraus — „noch fünf Minuten bis 11 Uhr, dann geht 
er auf den Klub — zweimal wöchentlich.“ 

Waldemar gab kaum Acht auf des Freundes Worte. Sie 
gingen in die Viktoriaſtraße zurück. 

Gerade als ſie der Villa Dulgorow gegenüber waren, 
fiel ein Lichtſchein aus dem Hausthore auf die Veranda. 
Eine große Geſtalt löſte ſich aus dem Dunkel. 

„Berſelski“, ſagte Waldemar und war im Begriffe, dem 
Erkannten nachzueilen. 

Irbach hielt ihn feſt. „Biſt Du toll? Der Mann hat 
ältere Rechte und weiß auch längſt, welche Rolle Du ſpielſt 


— nein, geſpielt haſt.“ 
„Menſch, biſt Du 


Wie gebannt blieb Waldemar ſtehen. 
allwiſſend?“ fragte er. 

„Nein, aber ich mache mitunter meine Augen auf für 
ſolche meiner Kameraden, die ſelbſt mit geiſtiger oder körper⸗ 
licher Blindheit geſchlagen find. — Noch eine Frage! — 
Kannſt Du mir die tauſend Mark leihen, die Du von Deinem 
Bruder bekamſt? Ich hörte davon zufällig bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung Deiner Paſſiva!“ 

Waldemar jah ihn fragend an. „Ja, Du Haft Recht, 
mich zu verſpotten! Aber die Lehre, die ich heute bekam — 
die ſitzt.“ 

„Na, denn gute Nacht!“ 


1 * 
® 

Sechs Monate waren vergangen, ſeit durch Allerhöchſte 
Kabinetsordre die Verſetzung des Seconde⸗Lieutenants Graf 
Rieden vom Garde⸗Dragoner⸗Regiment in ein Linien⸗Ulanen⸗ 
Regiment befohlen wurde. 

Mit einem gewiſſen Galgenhumor hatte Waldemar — 
immerhin nicht unvorbereitet — den Befehl aufgenommen, 
und es machte offenbar einen günſtigen Eindruck bei feinem 
neuen Regiment, als er in heiterſter Stimmung zu Robenau 
einzog. Seine warme Kameradſchaft, ſeine Gutmüthigkeit 
und ſein immerhin hervorragendes muſikaliſches Talent machten 
ihn mühelos beliebt, und ſeine geſelligen Eigenſchaften ließen 
ihn überall bei den in jener Gegend zahlreich vertretenen 
Großgrundbeſitzern willkommen ſein. 

Das fühlte Waldemar und das hob ihn vor ſich ſelbſt. 
Er gefiel ſich förmlich in der Rolle des ſoliden vornehmen 
Kleinſtädters und wurde bald auch von dem im Regimente 
vertretenen Streben nach dienſtlicher Tüchtigkeit ergriffen. 

„Suche etwas zu leiſten, was das Licht verträgt, und 
Du wirſt überall mit Dir ſelbſt zufrieden und dadurch glück⸗ 
lich ſein, bei Deinem Temperamente!“ Das hatte ihm Irbach 
zum Abſchiede geſagt, und ſo war es nun ja auch gekommen. 
Er gefiel überall und gefiel ſich — als Verbannter, wie er 
ſcherzweiſe ſagte. 

Ja, in einem Briefe an jenen Freund hatte er unlängſt 
geſchrieben: „Wenn ich an meine Lebensweiſe in Berlin 
zurückdenke, ſo erfaßt mich manchmal ein Grauen vor dem 
Abgrunde, an welchem ich ſtand.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
(a 


Verſchiedenes. 


— Der Magiſtrat zu Lauban hat folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: 

„Mit Rückſicht auf die Einſchränkung der Verkaufs⸗ 
eit an den Sonntagen haben wir beſchloſſen, die ſtädtiſchen 
rbeiter nicht wie bisher an Sonnabenden, ſondern bereits 

am Freitag zu löhnen. Indem wir dies zur Kenntniß 
der Betheiligten bringen, ſprechen wir die Erwartung aus, daß 
auch andere Arbeitgeber in hieſiger Stadt unſerm Beiſpiel 
folgen werden.“ 

Das Vorgehen des Laubaner Magiſtrats wird hoffentlich 
nicht bloß bei anderen Arbeitgebern der Stadt Lauban, 
ſondern allgemein Nachahmung finden. In einzelnen 
Städten Schleſiens, z. B. in Görlitz, haben ſich bereits 
größere Vereinsverbände für die Löhnung der Arbeiter am 
Freitag ausgeſprochen. 

— [Sein Geſchäftsgeheimniß.] Dieſer Tage hatte ſich 
ein anerkannter Meiſter des Stehlens wegen Diebſtahls von 
Taſchenuhren vor einem Wiener Gerichte zu verantworten. Der 
Angeklagte zögerte keinen Augenblick mit dem Geſtändniſſe, um⸗ 
ſomehr war der Vorſitzende erſtaunt, als der Böſewicht auf eine 
Frage lediglich mit Stillſchweigen antwortete. Der Präſident 
wiederholte ſeine Frage: „Sagen Sie, wie haben Sie die Uhren, 
die faſt alle mit einem Sicherheitsringe verſehen waren, losgebracht?“ 
Der Angeklagte zögerte noch immer mit der Antwort. Endlich 
ſagte er, tief erröthend, mit ſchüchterner Stimme: „Entſchul⸗ 
digen Sie, Herr Präſident, das iſt mein Geheimniß!“ 

— [Die zerbrochene Schulbank.] In einer elſäſſiſchen 
Schule hatte ſich ein Schüler infolge der mangelhaften Beſchaffen⸗ 
heit einer Schulbank eine ſchwere Verletzung zugezogen. Eine 
Klage hatte den Erfolg, daß die zur Unterhaltung der Schule 
verpflichtete Gemeinde zur Zahlung einer Entſchädigung von 
6000 Mark verurtheilt wurde. 

— (Rückſichtsvoll.] In Bad Elſter in Sachſen hat ſich 
jetzt der Fall ereignet, daß wegen eines Kommerzienraths, den 
das Frühläuten ſtörte, dieſes bis zur Abreiſe des Badegaites 
eingeſtellt wurde! 

— [Bacillentödtende Kraft der Milch.] Wie „Bieder⸗ 
manns Zentralblatt für Agrikulturchemie“ berichtet, ſind letzthin 
Verſuche über die baeillentödtende Kraft der Milch angeſtellt 
worden. Es wurden verſchiedene Proben neugemolkener Milch 
mit je einer kleinen Menge Bakterien verſetzt und dieſen ſpäter 
zu verſchiedenen Zeiten geringe Mengen entnommen, um zu ers 
ermitteln, ob die Kolonien in ihrer Entwickelung zu⸗ oder abge⸗ 
nommen haben und ob die Bakterien ſich gut oder ſchlecht befan⸗ 
den. Die Verſuche ſind theils mit Kuhmilch und theils mit 
Ziegenmilch ausgeführt worden. Es ſind folgende Bakterien zur 
Unterſuchung verwendet worden: Choleramikroben, Typhusfiebere 


mikcoben, ein Bacillus, welcher das Aublähen des Käſes verur⸗ 
ſacht, und ein Mikrolokkus, welcher oft in der Milch vorkommt. 
Es hat ſich gezeigt, daß die Cholerabaelllen in Kuhmilch nach 
einer Stunde und in Ziegenmilch nach Verlauf von fünf Stunden 
getödtet waren, während Typhusbacillen 24 Stunden in Kuhmilch 
und nur fünf Stunden in Ziegenmilch ausgehalten haben. Am 
beſten iſt, heißt es in dem Blatt, ziemlich friſch gemolkene Milch 
geeignet, die Bakterien zu tödten, wobei deren Menge nicht ohne 
Einfluß iſt, da bei zu großer Anzahl derfelben vielleicht nur ein 
Theil getödtet wird, während die übrigen ſich in einigen Tagen 
ſtark vermehren und wieder in Meugen auftreten können. Alte 
Milch, z. B. Kuhmilch nach vier Tagen und Ziegenmilch nach 
vierzehn Tagen, ſowie auch die auf 25 Grad C. augewärmte 
Milch verlieren die Eigenſchaft, bakterientödtend zu wirken. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 

— Nach der Anmerkung zur Tariſpoſition 4 8 des Reichs⸗ 
Stempelgeſetzes find Kaufe und jonftige Anſchaffungsgeſchäfte 
über im Inlande von einem der Kontrahenten erzeugte oder 
hergeſtellte Mengen von Sachen oder Waaren ſteuerfrei. 
Unter dieſe Beſtimmung fallen, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 15. Februar 1892, auch Naturprodukte, über 
welche der Kontrahent, ohne ſie ſelbſt erzeugt zu haben, in erſter 
Hand zu verfügen berechtigt iſt, beiſpielsweiſe der Verkauf von 
abgeſchnittenen Hölzern eines Forſtareals ſeitens des Eigen⸗ 
thümers dieſes Areals. Der Verkauf von ſtehendem Holz aber 
auf einem Theil des Forſtareals, wobei dem Käufer das Recht 
eingeräumt wird, denjenigen Theil auszuwählen, welchen er ab⸗ 
holzen will, fällt nach demſelben Urtheil nicht unter die gedachte 
Anmerkung; er iſt nicht ſteuerfrei und muß in Preußen mit dem 
Mobilienkaufſtempel von ¼ Prozent verſteuert werden. 

— Hat eine Ehefrau thatſächlich einen gerechten Anlaß zum 
Verlaſſen des Mannes und der häuslichen Gemeinſchaft und 
verläßt ſie deshalb dieſe Gemeinſchaft, ſo hat ſie nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 2. Mai 1892, ſowohl nach preußiſchem 
als auch nach gemeinem Recht, einen Anſpruch auf Alimente außer 
dem Haufe; einer vorgängigen gerichtlichen Ermächtigung zur 
Trennung bedarf es nicht. 

— Ein Kaufmann, welcher das Generaldepot für Waaren 
eines ausländiſchen Producenten führt, kann, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 31. März 1892, für dieſe Waaren 
den Marken ſchutz durch Anmeldung eines Zeichens gemäß 8 1 
des Markenſchutzgeſetzes erwerben, und er iſt gegen wiſſentliche 
Verletzung feines Schutzrechts ſtrafantragsberechtigt. 

— 
Briefkaſten. 

Poſtſt. Strasburg. Daß eine in nächſter Nähe der Stade 
gelegene Abdeckerei keine roſigen Düfte verbreitet, wollen wir 
Ihnen gern glauben. Der einzige Weg zur Abſtellung der Miß⸗ 
ſtände iſt wohl eine Eingabe an den Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten. 

H. P.⸗C. Als Gaſtwirth können Sie Sonntags auch vor 
7 Uhr früh Getränke verabfolgen. Der Verkauf von Käſe iſt 
Ihnen Sonntags, außer in den geſetzlich freigelaſſenen fünf Stunden, 
nicht geſtattet. 

H. Das Wort „Doppelgänger“ hat eine zweifache Bedeutung; 
einmal bezeichnet man damit eine Art des ſog. „zweiten Geſichtes“, eine 
abergläubiſch⸗krankhafte Aeußerung der Einbildungskraft, infolge 
deren jemand ſeine eigene Perſon zu ſehen glaubt; ſodann nennt 
man Doppelgänger ſolche Perſonen, welche einander zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich find. 

S. 100. Nur das Handelsgewerbe unterliegt ſeit dem 
1. Juli den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe; für die übrigen 
Gewerbe (Fabriken, Werkſtätten u. ſ. w.) tritt das Geſetz erſt 
ſpäter, vorausſichtlich am 1. Januar 1893, in Kraft. Die Müller⸗ 
geſellen haben alſo vorläufig noch nichts von der Sonntagsrube: 

G. M. Klein Zabrze liegt im Kreiſe Zabrze im Reg.⸗Bez. 
Oppeln und hat gegen 6000 Einwohner. 

W. B. Nein, Sie irren! Aus den Erklärungen des Amts⸗ 
vorſtehers in Laskowitz und des Sanitätsrathes Dr. W. geht 
doch klar hervor, daß der Mann thatſächlich als choleraverdächtig 
iſolirt worden iſt. Etwas anderes enthielt unſere Depeſche doch 
auch nicht. 

M. G. Nein! Kein Irrthum. Der Mann iſt in der That 
königlich preußiſcher Regierungs- und Schulrath. 

—ñ —— —e Pb — Ze ey, 
Eingeſandt. 

Bei einem Sonntag in einem Nachbarorte nach beendigtem Konzerte 
veranſtalteten Tanzvergnügen wurde die Melodie von „Stille 
Nacht“ als Wal zer geſpielt, woran die Gäſte vielfach Anſtoß nahmen 
und das durch ſofortiges Weggehen bezeugten. Die Wahl ders 
artiger Melodien für die Tanzmufik wird das Gefühl der meiſten 
Menſchen verletzen. E. 
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Patentſchau. 
Mitgetheilt durch das Patentbureau von Otto Wolff in Dresden. 


Abonnenten des Geſelligen ertheilt das Bureau freie Auskunft 
über Patente, Marken⸗ und Muſterſchutz. 

Eine Rettungs vorrichtung aus der Gefahr des Crs 
trinkens in Geſtalt eines Reiſekoffers wurde P. Krenkel in 
Leipzig unter Nr. 62878 patentirt. Deckel und Boden des Koffer 
find mit Oeffnungen verſehen, welche für gewöhnlich durch. Klapı 
pen oder Schieber verſchloſſen find, im Nothfalle aber geöffner 
werden. Es wird dann mit Hilfe eines ſteifen zylinderförmigen 
Körpers eine mitten durch den Koffer gehende Röhre gebildet, in 
welche eine Perſon hineinſteigen kann, um dann den Koffer bis 
unter die Arme aufzuheben, mit demſelben ins Waſſer zu ſprin⸗ 
gen und ſich mit Hilfe der im Koffer enthaltenen Luft im Waſſer 
aufrecht ſchwimmend zu erhalten. Das teleſkopartig ausgezogene 
Rohr ſchützt hierbei die Beine vor den Angriffen der Seethiere. 

Der Zimmerſpringbrunnen von L. u. C. Arnold in 
Schorndorf, Württemberg, (D. R.⸗P. Nr. 62603), beſteht aus 
dem eigentlichen Brunnen mit Becken und Strahlrohr und einem 
beſonderen, an der Wand anzubringenden Waſſerbehälter. Der 
letztere iſt zweitheilig und um eine Achſe, welche zugleich einen 
Hahn bildet, drehbar. Beide Theile des Behälters ſind durch 
Schläuche mit dem Becken, bezw. mit dem Strahlrohr verbunden, 
Indem ſich der eine Behälter bei der Speiſung des Strahlrohrs 
entleert, füllt ſich der andere mit dem vom Becken ablaufenden 
Waſſer, worauf der Behälter umgedreht wird und das Spiel von 
neuem beginnt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart. Nach dem 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1891 betrug der Reingewinn 
468,583 Mk. (gegen 378,155 Mk. im Vorjahre); das Geſammt⸗ 
vermögen iſt auf 68,242,490 Mk. geſtiegen. ee os 
ftand am 31. Dezember 1891: 39,896 Policen über 64,094,171 ME 
verſichertes Kapital und 1,641,293 Mk. verficherte Rente. Bei de 
Lebensverſicherung war der Neuzugang erheblich größer, der Auf 
wand für Sterbefälle blieb hinter dem zu erwartenden 90 
142,831 Mk. zurück. Die Verwaltungskoſten betrugen nur 0,6 
Prozent des Geſammtvermögens. Die Dividende für die Lebens⸗ 
verſicherung konnte auf 80 Proz. der Prämien und diejenige fün 
die Rentenverſticherung auf 5 Proz. der Rente feſtgeſetzt werden, 


